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e 226.
Zur braunſchweigiſchen Regentſchaftsfrage.

Der Braunſchweigiſche Landtag nahm in
ſeiner Sizung am Dienstag einſtimmig und ohne
Debatte folgende, ſchon geſtern von uns im Auszuge
mitgeteilte Reſolution an:

„Mit dankbarſter Anerkennung der vielfachen und
hohen Segnungen, welche das braunſchweigiſche Land
der Herrſchaftsführung ſeines verewigten Regenten
verdankt, vermag die Landesverſammlung ſich gleich
wohl der Anſicht nicht zu verſchließen, daß eine
längere ungewiſſe Fortdauer des im Geſetze
vom 16. Februar 1879 vorgeſehenen Proviſoriums
dem inneren Frieden und damit der Wohl
fahrt des Herzogtums nicht förderlich ſein
würde. Die Landesverſammlung hält ſich bei Ab
gabe dieſer Erklärung des Einverſtändniſſes der Ein
wohnerſchaft des Landes für verſichert, die durchweg
von dem lebhaften Wunſche beſeelt iſt, baldigſt eine
endgültige Ordnung der Regierungsverhältniſſe herbei
geführt zu ſehen. Die Erreichung dieſes Zieles haben
bisher die Gegenſätze verhindert, welche zwiſchen
der Krone Preußens und dem derzeitigen
Haupte der jüngeren Linie des braun-
ſchweigiſchen Herzogshauſes, deren Rechte
in bezug auf den braunſchweigiſchen Thron durch die
neue Landſchaftsordnung gewährleiſtet werden, beſtehen
und im Beſchluſſe des Bundesrates vom 2. Juli 1885
zum Ausdruck gebracht ſind. Es liegt der Landes
verſammlung fern, zu dieſen Gegenſätzen nach der
einen oder anderen Richtung hin Stellung zu nehmen
daß ſie verſchwinden, liegt jedoch ohne Frage im
Intereſſe des Herzogtums, und die Landesverſammlung
hält daher für geboten und den gegenwärtigen
Zeitpunkt für geeignet, daß nicht ſofort zur
Wahl eines neuen Regenten geſchritten,
vielmehr an zuſtändiger Stelle der Verſuch gemacht
werde, auf eine Beſeitigung der vorgedachten
Gegenſätze hinzuwirken. Daß dabei die be
rechtigten Jntereſſen des Reiches einerſeits und des
Herzogtums andererſeits voll gewahrt bleiben müſſen,
iſt ſelbſtverſtändlich. Jm Vertrauen auf den hoch
herzigen Sinn Seiner Majeſtät des Deutſchen Kaiſers
und Königs von Preußen und das Pflichtgefühl
Seiner Königlichen Hoheit des Herzogs von Cumber-
land und zu Braunſchweig und Lüneburg gegenüber
dem berechtigten Anſpruche des Landes auf baldige
endgültige Entſcheidung richtet daher die Landes-
verſammlung an den hohen Regentſchaftsrat den
Antrag:

„Den Reichskanzler als Vorſitzenden des Bundes
rats zu erſuchen, die zur Beſeitigung der bezeichneten
Gegenſätze geeigneten Schritte zu tun und zugleich
dieſe Reſolution zur Kenntnis der Königlich Preußi
ſchen Staatsregierung und Seiner Königlichen Hoheit
des Herzogs von Cumberland und zu Braunſchweig
und Lüneburg zu bringen.

Nach einer ausführlichen Begründung dieſer Reſo
lution durch den Oberbürgermeiſter Retemeyer er
klärte der Staatsminiſter Dr. v. Otto, die ſtaats
rechtliche Kommiſſion habe den Inhalt der ſoeben
einſtimmig angenommenen Reſolution vorher zur
Kenntnis des Regentſchaftsrates gebracht und damit
dieſem Gelegenheit gegeben, ſofort Stellung zur Sache
zu nehmen. Der Regentſchaftsrat habe bereits be
ſchloſſen, Anordnungen zu treffen, daß den ausge
ſprochenen Anträgen der Verſammlung ſofort ent
ſprochen werde. Demgemäß werde das Staats
miniſterium ſofort handeln. Dann wurde der Land
tag bis auf weiteres vertagt.

Vorher hatte Präſident Semler noch die
Schreiben verleſen, durch die der Bundesrat
und der Kaiſer von dem Ableben des Regenten
und der Konſtituierung des Regentſchafts-
rates in Kenntnis geſetzt worden und gebeten
ſind, die während der Regentſchaft erforderlichen
Schritte wegen Regelung der Verhältniſſe zum Reiche
und, ſoweit nach der Militärkonvention erforderlich
iſt, wegen Ausübung ver militäriſchen Hoheitsrechte
zu tun. Darauf iſt im Auftrage des Kaiſers folgendes

nommen werden.

Honnerstag den 27. Heptember 1906.

Schreiben des Reichskanzlers vom 22. Sep
tember aus Homburg vor der Höhe eingetroffen

Dem Regentſchaftsrat des Herzogtums Braun
ſchweig beehre ich mich auf Allerhöchſten Befehl mit
zuteilen, daß Seine Majeſtät der Kaiſer und König
von dem an Allerhöchſtihn unter dem 13. d. Mts.
gerichteten Schreiben des Regentſchaftsrates über die
den Geſetzen gemäß erfolgte Konſtituierung des Re
gentſchaftsrates mit Dank Kenntnis zu nehmen und
wegen der darin zugleich ausgeſprochenen Wünſche
nach einer der Reichsverfaſſung entſprechenden Ord
nung des Verhältniſſes des Herzogtums Braunſchweig
zum Reiche während der Dauer der proviſoriſchen
Regierung ſowie nach Anordnungen über die Aus
übung der militäriſchen Hoheitsrechte während der
ſelben Zeit die geeignete Einleitung zu befehlen ge
ruht haben. Der Regentſchaftsrat darf demnach bei
der Durchführung der ihm obliegenden wichtigen
Aufgaben ſich der vollen Unterſtützung Seiner Maje
ſtät und Allerhöchſtſeiner Regierung gewiß halten.

[ſc]C]-

Zur Lage in Rußland.
Zu der bevorſtehenden Rückkehr der Zaren

familie ſind die denkbar größten Vorſichtsmaßnahmen
getroffen und für Neu Peterhof und Zarskoje Selo
neue Beſtimmungen ausgearbeitet worden, um den
SicherheitsdienſtzurBewachung des Zaren,
ſoweit es eben unter den obwaltenden Verhältniſſen
möglich iſt, verläßlich zu geſtalten. Dieſe vom neuen
Palaſtkommandanten General Dedjulin bereits gut
geheißenen Beſtimmungen werden ſchon jetzt einer in
jeder Bezichung ſtrengen Probe unterworfen, wobei
man alle möglichen Eventualitäten berückſichtigt. Nach
den Schilderungen dieſer neuen Bewachungsmethode
iſt der Zar tatſächlich ein Gefangener in ſeinen
Schlöſſern. Darum iſt es begreiflich, wenn Kaiſer
Nikolaus die Erholungsfahrt in den finniſchen Schären
nach Möglichkeit ausdehnt. Dem „Svenska Telegram
Byran“ wird aus Helſingfors telegraphiert: Sonntag
früh lichtete das kaiſerliche Geſchwader die Anker und
fuhr nordwärts. Um 9 Uhr morgens kam es in
Pitkaſpaaſt an und ging in Kuvafjord vor Anker.

Auch auf Beraubung ausländiſcher
Banken hat es eine gewiſſe Kategorie der ruſſiſchen
Revolutionäre abgeſehen. Zuerſt ſollte eine Stockholmer
Bank an die Reihe kommen, doch wurde das ver
brecheriſche Komplott noch rechtzeitig entdeckt. Wie
„Svenska DTelegram Byran“ meldet, beträgt die Zahl
der in Stockholm verhafteten Einbrecher fünf.
Dieſe bildeten eine Liga ihr Präſident hieß
Nymann. Dieſer geſtand ein, daß ſie auf Be
fehl des revolutionären Komitees eine
Bankplünderung in Stockholm vorbereitet
hätten. Außer 5 Kilogramm Dynamit wurde
in Nymanns Wohnung eine mit Dynamit
gefüllte Bombe gefunden, die bei der Bankplünderung
verwendet werden ſollte. Die Plünderung ſollte
bei der Stockholmer Diskontobank vorge-

Während der Verhaftung er
klärte Nymann: „IJch bin niemals für eine Bank-
plünderung in Stockholm geweſen, aber was ſoll man
tun, wenn man vom Zentralkomitee dazu gezwungen

wird.
Wenn die Revolutionäre derart zu gemeinen Ver

brechern werden, entfremden ſie ſich die Sympathien
des Auslandes immer mehr. Auch zu den folgenden
Meldungen aus Petersburg kann man nur ſagen,
daß es ſich hier nicht mehr um politiſches Gebiet
handelt, ſondern um gemeine Strolchtaten, wie ſie
einer nach Freiheit ringenden Partei durchaus un
würdig ſind. Die betr. Telegramme lauten

Petersburg, 25. Sept. Geſtern abend drangen
einige anſtändig gekleidete junge Leute in die
Wohnung eines Hausverwalters, ſchloſſen die An
weſenden in ein Zimmer ein und erklärten, daß vor
der Tür dieſes Zimmers eine Bombe niedergelegt
worden ſei. Dann raubten ſie Wertſachen, Pfand-
briefe und Wechſel im Betrage von 200 000 Rubel.
Die Räuber entkamen. Jn der Jntendanturnieder-

33. Jahrg.

lage iſt ein Diebſtähl von 1 Million Arſchin Lein
wand im Werte von 80000 Rubel entdeckt worden.

Bei der Polizeireſervekaſerne zu Hel
ſingfors fand Montag nacht um 1 Uhr eine
Exploſion ſtatt. Ein Reſervepoliziſt wurde leicht
verletzt, von den Tätern iſt noch keine Spur gefunden.

Ein Lemberger Blatt berichtet aus Jekaterinos
la w: Der neuernannte Polizeimeiſter löſte das
ganze Detektivweſen auf, ließ das Bureau
ſchließen, ſuſpendierte den Chef der Geheimpolizei
Kazari und ordnete an, daß jeder Geheimagent, der
eine Legitimation von Kazari oder deſſen Stellvertreter
vorweiſe, verhaftet werde. Die Verfügung war ver
anlaßt durch die Entdeckung des Polizeimeiſters, daß
die Urheber aller in der letzten Zeit in Jekaterinoslaw
verübten Morde und Raubtaten Agenten der Geheim
polizei geweſen ſind. Die Entdeckung geſchah durch
einen Poſtbeamten, der ſelbſt ein Opfer der Raub
attentate der Geheimpoliziſten geworden war.

Jm Gouvernement Samara iſt eine furcht
bare Hungersnot ausgebrochen. Die Lage der
Bewohner iſt verzweifelt. Die Prieſter aus zwölf
Dörfern flehen das große Kreuz um Hilfe an. Ganze
Familien eſſen nur dreimal in der Woche. Jnfolge
deſſen nimmt die Zahl der Kranken täglich zu be
ſonders wüten Skorbut und Unterleibsiyphus. Das
Brot wird aus unglaublichen Subſtanzen hergeſtellt.
Das von der Regierung gelieferte Saatgetreide iſt
von zweifelhafter Beſchaffenheit. Die Landſchaftschefs
und Vorſteher der Verpflegungskommiſſtonen walten
gewiſſenlos ihres Amtes. Beiſpielsweiſe kaufte der
Chef des Kreiſes Nowouſensk durch Makler eine große
Partie Getreide, von dem ſieben Waggons völlig
durch Würmer verdorben waren. Jm Steppengebiet
herrſcht ebenfalls Hungersnot, da infolge der Miß
ernte kein Viehfutter vorhanden iſt.

Von zwei ruſſiſchen Kriegsſchiffen an
gehalten wurde, wie die Stockholmer Zeitung „Af
tonbladet“ meldet, bei Bornholm der Dampfer
„Skändinavien“. Die Ladung wurde unterſucht.
Es wurden 3000 Gewehre und eine Menge Munition
gefunden. Sowohl der Dampfer wie die Ladung
wurden beſchlagnahmt. Wie „Aftonbladet“ erfährt,
gibt es einen norwegiſchen Dampfer mit obigem
Namen. Auf Anfrage bei der Reederei des Dampfers
„Skandinavia“ wird aus Chriſtiania mitgeteilt, daß
dieſer Dampfer ſeit dem 5. September in Kronſtadt
lag und auf Ladung wartete. Die Reederei erhielt
von dem Schiffe vor einigen Tagen das letzte Tele
gramm und erklärt es deshalb für unmöglich, daß der
bei Bornholm beſchlagnahmte Dampfer der der Ree
derei gehörige iſt.

Jm ruſſiſch- polniſchen Jnduſtriebezirke
herrſcht ein wirklicher Kriegszuſtand. Aus Sosno
wice wird neuerdings vom Montag gemeldet Jn
der Ortſchaft Dembowagurg kam es zu einem Zu
ſammenſtoß zwiſchen Polizei und Koſaken und den
Teilnehmern an einer Arbeiterverſammlung. Zwei
Arbeiter wurden getötet, mehrere verwundet. Be
ſonders ſchlimm ſieht es in Lod z aus. Die häufigen
Ausſtände in den Fabriken machen rechtzeitige Aus
führung der Beſtellungen unmöglich.

Politische Aebersicht.
Der „Meteor“Zwiſchenfall kann als erledigt

gelten. Eine Störung der Beziehungen zwiſchen
England und Deutſchland hat er nicht zur Folge ge
habt. Anerkannt muß werden, daß engliſcherſeits in
dieſem Falle durchaus korrekt verfahren worden iſt.
Der Kapitän des „Meteor“ hat den ihm von der
Hafenbehörde erteilten Befehl mißverſtanden und eine
uübereilte Erklärung losgelaſſen, die den Tatſachen
nicht entſprach

OeſterreichUngarn. Der Kaiſer empfing
am Dienstag den Prinzen Chriſtian zu
Schleswig-Holſtein in beſonderer Audienz.
Zum öſterreichiſchen Botſchafter in Konſtantinopel iſt
als Nachfolger des Grafen von Calice laut offiziöſer
Mitteilung der bisherige Geſandte in Bukareſt



Markgraf Pallavicini auserſehen. Der
ungariſche Handelsminiſter Koſſuth hielt am
Montag in Budapeſt vor den Mitgliedern des zu
Beſuch in Ungarn anweſenden engliſchen Eighty
Klubs einen geſchichtlichen Vortrag über die
ungariſche Arbeiter und Fabrikgeſetzgebung, zu welcher

Ludwig Koſſuth im Jahre 1840 die Jnitiative er
griffen habe. Zugleich kündigte er an, daß bei den
neuen Gewerbeſchiedsgerichten für Streitigkeiten zwiſchen
Arbeitgebern und Arbeitern ein verſtärkter Schutz
der weiblichen jugendlichen Arbeiter vor
geſehen werden ſolle. Dem Streikgeſetz ſolle einerſeits
die Anerkennung des Rechts auf Streik,
andererſeits der Schutz der Arbeitswilligen
als Grundlage dienen. An der Diskuſſton beteiligten
ſich die engliſchen Abgeordneten George, Toulmin,
Mac Laren, Walker und der Budapeſter Univerſitäts
profeſſor Foeldes.

Niederlande. Nach einem Telegramm aus dem
Haag brachte der Finanzminiſter am Dienstag in der
Kammer einen Entwurf zur Reform der Zollſätze
ein, die eine Mehreinnahme von 8 Millionen Gulden
ergeben ſoll. Die Zuckerſteuer ſoll auf 10 Gulden
pro Doppelzentner herabgeſetzt und die Steuer auf
Wachholderbranntwein von 63 auf 90 Gulden pro
Hektoliter erhöht werden.

Spanien. Im ſpaniſchen Miniſterium bereiten
ſich ſchon wieder Veränderungen vor. Es heißt,
General de Lugue, der bereits früher den Miniſter
poſten inne hatte, werde jetzt in gleicher Eigenſchaft
an Stelle von Lopez Dominguez treten, welcher in
ſeiner Stellung als Präſident des Miniſterrats ver
bleibt. Die ſpaniſchen Agrarier ſind nicht
minder profitgierig und eigennützig als ihre Zunft
genoſſen in anderen Ländern. Sie wird aus Valla
dolid gemeldet: Auf einer Zuſammenkunft kaſti
lianiſcher Bauern wurde Proteſt erhoben gegen
die vorübergehende zollfreie Zulaſſung ausländiſchen
Getreides und eine Erhöhung der Getreide
zölle gefordert.

Marokko. Wäs die Amerikaner in
Marokko wollen, bekommt man nunmehr zu
wiſſen. Die „Agence Havas“ meldet aus Tanger:
Die amerikaniſche Geſandſchaft ſtellt aufs ent
ſchiedenſte in Abrede, daß Gummere die Abſicht habe,
ſeine Miſſton dazu auszunutzen, um für die Ver
einigten Staaten in Marokko politiſche Jntereſſen zu
ſchaffen, beſtätigt jedoch, daß der Geſandte dem
Sultan eindringliche Vorſtellungen machen werde
über die unhaltbare Lage, die durch ſolche Zwiſchen
fälle, wie die von Mogador und Caſablanca geſchaffen
ſei. Die Geſandtſchaft leugnet nicht, daß die Ver
einigten Staaten ſich Intereſſen wirtſchaftlicher Art
auf dem marokkaniſchen Markte zu ſchaffen beab
ſichtigten, um mit der deutſchen und engliſchen
Ein und Ausfuhr in Wettbewerb zu ireten. Das
Politiſche iſt hier ſchwer vom Wirtſchaftlichen zu
trennen. Man ſieht, die Amerikaner gehen darauf
aus, das in Algecirgs vereinbarte „Prinzip der
offenen Tür“ gehörig für ſich auszunutzen.

Oſtaſien. Die franzöſiſche Beſatzung
von Tientſin wird merkwürdigerweiſe nicht ver
ringert werden, während andere Mächte ihre Truppen
ſo gut wie ganz zurückgezogen haben. Die „Frankf.
Ztg. meldet aus Tientſin vom 22. September Der
die franzöſiſche Beſatzungstruppe kommandierende
General erhielt von ſeiner Regierung den Befehl, alle
Dispoſitionen betr. die Verringerung der Beſatzung
aufzuheben. Die Beſatzungsſtärke ſoll unverändert
bleiben. Was mag wohl den Grund dieſes auf
fallenden Vorgehens Frankreichs bilden Jn der
Mandſchurei haben die Ruſſen ausgeſpielt. Selbſt
das bischen Beſitz, das ihnen Japan gelaſſen, wird
ihnen durch chineſiſche Ränke verekelt. So meldet
aus Charbin die „Petersb. Tel. Ag.“: Von Juan-
ſchikai abgeſandte Agenten ſuchen die bei der Eiſen
bahn beſchäftigten Chineſen zu überreden, nach Tſchili
zurückzukehren und bei den von Juanſchikai organi
ſterten Truppen einzutreten, mit der Begründung, daß
daſelbſt Chineſen vorgezogen würden, die ortskundig
wären, ruſſiſch verſtänden und Beſcheid wüßten, wo
die die Eiſenbahn bewachenden Truppen ſtänden.

Mittelamerika. Aus Angſt vor der
amerikaniſchen Jntervention wollen ſich die
Kubaner nunmehr vertragen. Wie es heißt,
haben die Regierung und die gemäßigte Partei ſich
bereit erklärt, den Forderungen der Liberalen und der
Aufſtändiſchen in allen Punkten nachzugeben. Die
„Frankfurter Zeitung“ meldet aus New York, auf
Kuba ſei am Montag Waffenſtillſtand verkündet
worden. Jn Uebereinſtimmung damit hat das
Komitee der Revolutionäre die Erklärung
abgegeben, daß nunmehr keine ernſtlichen
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen ihnen
und der amerikaniſchen Miſſton beſtänden und daß
ſte den Entwurf eines Friedensprogramms an dieſem
Dienstag in Empfang nehmen würden.

Deutschland.Berlin, 26. Sept. Wie aus Karlsruke berichtet
wird, wohnte der Großherzog und die Groß

herzogin von Baden am Dienstag in Heidel
berg der Einweihung des neu errichteten Jnſtituts für
Kreksſorſchung und der Eröffnung des Kongreſſes für
inteenationale Krebsforſchung bei. Der Großherzog
hielt dabei eine Anſprache, die mit einem dreifachen
Hoch auf die Univerſttät Heidelberg abſchloß.

Reichskanzler Fürſt Bülow) wird, nach
der „Deutſch. Tagesztg.“, vorausſichtlich bis zum
Ende des nächſten Monats in Homburg bleiben.
Eine frühere Rückkehr iſt nur für den Fall geplant,
daß der Gang der politiſchen Ereigniſſe die Anweſen
heit des Fürſten in Berlin unbedingt notwendig
erſcheinen laſſen ſollte.

Golonialdirektor Dernburg) wird am
Mittwoch in Curxhaven eintreffen, um ſich die Unter
bringung der aus Südweſtafrika zurückkehrenden
Trupven ſelbſt anzuſehen. Bekanntlich werden die
Truppentransporte in Zukunft in Cuxhaven gelandet
und zur Beobachtung ihres Geſundheitszuſtandes für
jedesmal etwa 8 Tage in einem großen von der
Hamburg Amerika Linie gebauten Schuppen unter
gebracht.

(Perſonalien.) Zum Kommandieren-
den General des 2. Armeekorps an Stelle
des zurückgetretenen Generals v. Langenbeck, iſt der
bisherige Kommandeur der 22. Diviſton in Kaſſel,
Generalleutnant v. Heeringen beſtimmt. Vom
Jahre 1897 und 1902 war Exzellenz v. Heeringen
Direktor des Armeeverwaltungs Departements im Kriegs

miniſterium und hat als ſolcher viele Beziehungen zu
parlamentariſchen Kreiſen. Generalleutnant Frhr.
v. Plettenberg, Jnſpekteur der Jäger und Schützen,
iſt nach der „Kreuzztg.“ zum Kommandeur der 22.
Diviſton in Kaſſel ernannt worden.

(Dem Zentrum) wird vor den Folgen der
zum großen Teil durch ſeine agrariſche Zollpolitik
verſchuldeten hohen Lebensmittelpreiſe angſt
und bange. Der „Fränkiſche Bauer“, das
Organ der bayriſchen katholiſchen Bauernvereine, ver
öffentlicht einen Artikel aus der Feder eines Reichs
tags und Landtagsabgeordneten des bayriſchen Zen
trums, der den Bauern dringend ans Herz legt, ſte
möchten doch nicht ſoviel Vieh überwintern,
denn das heurige Futter tauge ja doch nicht ſoviel
und reiche nicht aus, ſte ſollen alſo das verkäufliche
Vieh ſofort zu Markte bringen, im Frühjahr würden
die Preiſe viel niedriger ſtehen. Das „Geſchrei“
würde immer ſtärker, das Zentrum könne das Tor
nicht länger halten, die Bauern ſeien nicht die
Mehrheit im Land und Reich, ſte müßten die not
wendigen Lebensmittel zu entſprechenden Preiſen guf
den Markt bringen. An dieſen Deklamationen iſt be
ſonders intereſſant das offenherzige Eingeſtändnis, daß
die Bauern zum Teil abſichtlich mit dem Ver
kauf des Vieh zurückhalten, um noch höhere
Preiſe als ſie bisher ſchon ſind, zu erzielen. Wer
treibt alſo da den Fleiſchwucher?

(Aus Süddeutſchland.) Auf dem am
Sonntag in Ravensburg ſtattgehabten ober
ſchwäbiſchen Parteitag der württembergiſchen
Volkspartei hielt Conrad Haußmann eine mit
ſtürmiſchem Beifall aufgenommene ſcharfe Abrech
nung mit der Zentrumspolitik, vie ein Un
ſegen für das politiſche Leben geworden ſei. Aus der
Tatſache, daß die Aufpeitſchung der konfeſſionellen
Verſchiedenheit zu einem politiſchen Gegenſatz, wie
es das Leitmotiv der Zentrumspolitik geworden iſt,
auch in katholiſchen Kreiſen Oberſchwabens ein immer
ſtärkeres Mißfallen hervorrufe, ſchöpft die Volkepartei
die Hoffnung, daß es ihr gelingen werde, den Haupt
ſtoß, der von dem Zentrum bei den nächſten Wahlen
gegen ſie geführt werden wird, einigermaßen abzu
ſchwächen. Haußmann ſtreifte in ſeiner Rede auch
einige Fragen der Reichspolitik. Zu dem Wechſel in
der Leitung des Kolonialamtes machte er die treffende
Bemerkung Als die Juriſten den Kolonialkarren in
Berlin verfahren hatten, mußte man einen Kaufmann
bolen, um ihn herauszuziehen. Es iſt auch in
Württemberg fraglich, wie lange das Syſtem der
reinen Beamtenminiſter den Bedürfniſſen des Landes
genügt. Auch die Rolle, welche die Studentenver
bindungen in unſerem Beamtenapparat ſpielen, ver
dient im Landesintereſſe ſorglich im Auge behalten zu
werden. Ein Redner hatte des erkrankten Abg.
Friedrich Haußmann gedacht darauf erwiderte
Konrad Haußmann (in Variierung des Wortes von
Graf Eberhardt, als ſein Sohn Ulrich in der Schlacht
bei Döffingen fiel, nach dem Uhland'ſchen Gedicht):
„Mein Fritz iſt wie ein anderer Mann, Marſch,
Kinder in den Feind!“ Uebrigens befinde ſich ſein
Bruder, der gegenwärtig zur Kur in BadenBaden
weilt, auf dem Wege erfreulicher Beſſerung.

(Die Bezirkstagswahlen in den
Reichslanden), die am Sonntag beendet wurden,
haben den Sozialdemokraten zu den bisher in ihrem
Beſitz geweſenen zwei Mandaten noch drei weitere
hinzugeſellt; außerdem wurde ein Liberaler und in
Schirmeck ein Parteiloſer gegen einen Sozialdemokraten
gewählt. Bei der Wahl in letzterem Bezirk wäre es
beinahe zu heftigen Zuſammenſtößen gekommen. Die
Anhänger des parteiloſen Kandidaten ſind mit Miſt-

gabeln, Knütteln und anderen Waffen zur Wahl
gegangen und haben ihre Gegner aufs ernfſtlichſte
bedroht. Ein großes Aufgebot von Gendarmen
ſchützte ſie vor den ärgſten Ausſchreitungen, ſonſt
wäre es ſicher zu Mord und Totſchlag gekommen.
Der ſozialdemokratiſche Gegenkandidat Therre ſoll
gelobt haben, nie wieder das Tal, in welchem er
ſeines Lebens nicht ſicher war, zu betreten. Auf
welche Gründe der unerfreuliche Auefall der Wahlen
für den Liberalismus zurückzuführen iſt, haben wir
ſchon mehrfach auseinandergeſetzt. Dem Klerikalis
mus in den Reichslanden iſt in der Sozialdemokratie
ein Gegner erwachſen, der ihm bei den nächſten
Reichstagswahlen ſchwer zu ſchaffen machen wird.
Die enorme Stimmenzunahme der Sozialdemokratie
bei den jetzigen Bezirkstagswahlen iſt für die neu
gegründete elſaß lothringiſche Zentrumspartei ein
bitterer Vorgeſchmack deſſen, was ſie bei den Reichs
tagswahlen zu erwarten haben wird. Die Sozial
demokraten, die am Sonntag auf dem Mannheimer
Parteitage zuſammen mit den bayeriſchen Genoſſen
von dem Parteikaſſterer Geriſch heftig abgekanzelt
worden ſind, weil ſie den zentralen Wahlfonds immer
nur in Anſpruch nehmen, ohne ſelber entſprechend zu
ihm beizuſteuern, haben übrigens, wie der Ausfall
dieſer Wahlen zeigt, die ihnen aus dem Parteifonds
zugefloſſenen Unterſtützungsbeiträge für die Partei
recht nutzbringend angelegt.

Volks wirtschaftliches.
Anläßlich der Enthüllungen über den

Tippelskirchvertrag iſt wiederholt gefordert wor
den, daß die einzelnen Handwerker direkt an
den Lieferungen für das Reich und den Staat
ſtärker als bisher beteiligt werden müßten. Der kon
ſervative „Reichebote“ übt an dieſer Forderung wie
folgt Kritikt: „Wir ſind ganz dafür, daß der Staat
ſo viel als irgend möglich bei ſeinen Lieferungen den
Mittelſtand, das Handwerk berückſtchtigt; aber man
darf nicht überſehen, daß große Lieferungen,
zumal wenn ſie raſch und zuverläſſig erfolgen ſollen,
auch eine große Produktion und Kapital-
kraft vorausſetzen. Der Staat kann nicht zu
den einzelnen Schneidern und Schuhmachern gehen
behufs Herſtellung der Uniformen und, wie es uns
kürzlich paſſtert iſt, auf die Herſtellung von ein Paar
Stiefeln vier Wochen lang warten. Genoſſen
ſchaften des Handwerks laſſen ſich nicht à tempo
aus den Aermeln ſchütteln und zu großen Leiſtungen
befähigen. Die bisherigen Verſuche ſind vielfach an
dem kleinlichen Neid und Mißtrauen der
Handwerker geſchettert Die Haupt
ſache iſt jedenfalls, daß die Lieferungen an den Staat
aufs ſtrengſte kontrolliert werden, ſowohl nach Quali
tät als nach dem Preiſe. Jm übrigen aber kann
dieſe Sache dem Handwerk und Mittelſtand Anlaß
geben, das Genoſſenſchaftsweſen beſſer aus
zubilden, um bei einer Vergebung von Staats
aufträgen ſofort bereit zu ſein, dieſelben zu übernehmen.

Denn es iſt unmöglich vom Staat zu ver
langen, daß er ſelbſt die Bildung von Ge
noſſenſchaften in die Hand nimmt oder daß
er bei eiligen Aufträgen abwartet, bis die Handwerker
eine Genoſſenſchaft mit dem nötigen Kapital und mit
den zur Produktion nötigen Werkſtätten, Maſchinen
uſw. gebildet haben.“ Das ſind ſehr vernünftige
Worte, die hoffentlich in zünftleriſchen Kreiſen um ſo
mehr Beachtung finden werden, als ſie nicht in einer
„dem Großkapitalismus dienenden“ liberalen Zeitung,
ſondern in dem konſervativen, gut mittelſtandsfreund
lichen „Reichsboten“ veröffentlicht werden.

Reklameteil.
Kräftigungsmittel für

Geſchwächte und Rekonvaleszenten.
Diejenigen, welche durch ſchwere Krankheiten ſchwach

und kraftlos ſind, ſowie alle, die an Schwächezu
ſtänden, Ermattung und Ueberanſtrengung leiden,
finden in Ferromanganin ein Kräftigungsmittel
allererſten Ranges. Es gibt dem Körper neue Lebens
kraft, der Patient nimmt an Kräften und Gewicht
zu, ſelbſt in Fällen, wo alle anderen Mittel ohne den
geringſten Erfolg geblieben ſind. Männer und
Frauen, die durch geſchäftliche oder häusliche An
ſtrengungen heruntergekommen, erhalten durch Ferro
manganin neue Lebenskraft und robuſte Geſundheit.
Bei Kindern in der Entwickelung iſt Ferromanganin
geradezu unentbehrlich, um Krankheiten zu verhüten
und eine gute Konſtitution zu ſichern. Ferromanganin
iſt ſehr wohlſchmeckend und angenehm zu nehmen,
was ein großer Vorzug iſt gegenüber anderen
Präparaten. (Enthält: Eiſen 0,5, Mangan 0,1, Zucker 18, Alkohol
und Kognak 15, Reſt. deſt. Waſſer und aromat. Beſtandteile). Beim Ein

kauf von Ferromanganin ſehe man darauf, das echte
Präparat zu erhalten, mit einem Mädchenkopf als
Schutzmarke. Preis Mk. 2,50. Jn allen Apotheken
zu erhalten, wo nicht vorrätig, beziche man es von:
Löwen Apotheke in Magdeburg Abdler-Apotheke in
Aſchersleben Johannis Apotheke in Halberſtadt
und LöwenApotheke in Staßfurt.

t



stützt.

Der Obermeister unserer Jnnung

Herr Baumeister Paul Querfurth
ist gestern morgen nach langem Leiden sanft entschlafen.
unserer Jnnung, welcher er seit Gründung derselben fast 18 Jahre lang als Obermeister angehörte.

Mit regstem Eifer und vollstem Jnteresse hat er unsere Bestrebungen immer unter-
Der Verlust ist uns schmerzlich; sein Andenken aber werden wir immer in Ehren halten.
Merseburg, den 26. September 1906.

mung der Baugewerke des Kreises

In ihm verlieren

Merseburg.

Wir den Vorsitzenden

Faſaſartottein So Wie
grosse Kürbisse

verkauft Clobigkaueritr. 4.
Sanitätskolonne

der freiwilligen Feuerwehr.
Freitag den 28. Sept. abends 8/2 Uhr

Der unterzeichnete Verein eröffnet im
Reſtaurant „Herzog ChriſtianUnterrichts Kurſe
in der vereinfachten deutſchen Stenagraphie,
Einigungsſhſtem „StolzeSchrey“, u. zwar

für Herren am
Montag den I. Oktober er.,

abends S Uhr,
und für Damen

Donnerstag den 4. Oktober er.,
abends 8 Uhr.

Honorar einſchließlich Koſten für Lehrmittel
Mark.

Anmeldungen werden bei Beginn des Unter
richts entgegen genommen.

StenographenVerein „Stolze“
(Einigungsſyſtem StolzeSchrey).

Der Vorſtand.

Ev. Münner u.
Jünglingsverein.
Freitag den 28. September

abends S Uhr,
Vortrag des Herrn Kolonial Bauſekretär

Pfeitfer:
„Selbſterlebtes aus Südweſt- AfrikaGäſte ſind willkommen. Der ar

Zur guten Quelle.
Aal in Gelee, friſch eingekocht.

HeuteL Schlachtefeſt.
C. Steger, e

Was hen n agenommen Gotthardtsſtr. 28, Hinterhaus.

n Weinfindet dauernde Beſchäftigung.

Häuer u.
ür dauernde Beſchäftigung ſtellt ein

Grube Pauline Ver. Feld
bei Dörſtewitz.

Türhtiger Vertreter
für überall eingeführtes Waſchpulver ſofort bei gutem Verdienſt ge
ſucht. Angebote erbitte an

Otto Kaiser Halle g. S.
IKaſser-Wilhelmms- alle

Woelt-Panorama,
S 2. WocheDer Einzug der Kronprinzeſſin in Berlin

am 3. Juni 1908.Täglich Ah v 3 bis 10 abends

Das III. Große Preis le kurner
des Neuen Halleſchen Skat, Vereins

findet am 30. September, 7., 10. und 14. Oktober d. J., nachmittags 2/4, 5 und 8 Uhr im
„AuguſtaViktoriaSaale“ des Hotel Kaiſer-Wilhelm, Halle a. S., Bernburgerſtr. 12—13
ſtatt Es wird nach den Vorſchriften der Deutſchen Skat Ordnung (Altenburger Berechnung

mit Farbenreizen) und zwar um die 1/2 Pf. geſpielt. Bei einer Beſetzung von nur 80 Tiſchen
ſind Preiſe in Höhe von 500, 300, 200, 150, 100 Mark uſw., und außerdem 60 Sonderpreiſe
im Geſamtbetrage von za. 1080 Mk. vorgeſehen. Auf 276 und mehr Gewinnpunkte werden
nach jeder Serie 3, 5 und 10 Mk. ſofort ausgezahlt. Die Teilnehmerkarte koſtet 3 Mark.
Alle Skater von nah und fern werden zu dieſem außerordentlich chancenreichen Skatturnfer
hierdurch ergebenſt eingeladen. Die Skatturnierbedingungen ſind bei dem Unterzeichneten zu haben.

Halle a. S., den 16. September 1906.

Der Vorstand des Neuen e I. Vorſitzender,

S Tahnateller
Frau Kmiülie Albert,

kleine Ritterſtraße 3 I bei Herrn Kaufmann Herrfurth.
Sprechstunden von II--6 Uhr.

Grosser Posten beste Ouaſſtat Räucherspans
am Lager. Verkauf im einzelnen ſowie ganzen Fuhren. Desgleichen

kleingehacktes hartes u. weiches Brennholz.
ſive Jetschke, Halleſcheſtr. 101ll.

Pferdeverkauf.
Habe im „Thüringer Hof“ zu

Merſeburg wegen Saiſon Beendigung
J mein im beſten Zuſtande befindliches

Pferdematerial zum Verkauf einge
ſtellt. Leichter Schlag.

R. Reisshauer,
Hyppodrombeſitzer.

EInen kücherſonrine

ſucht für Oſtern 1907
Th. Hartmwann.

Leute zum Rübhenausmachen

ſofort geſucht Trebnitz Nr. 20.

Arbeiter
zum ZuckerrübenRoden im Akkord ſucht

Creypau Nr. 2.
üngeren Backergeseſſen

W. Kurkhaus.Sgnlede und Inſchläger

finden ſofort dauernde Beſchäftigung in der
MerſeburgerMaſcinenſadrit und Kiſeugiekerei

B. Herrich OTächtiger Schloſſer
wird für pung Beſchäftignung geſucht.

Königsmühle.
Unabhängige Frauen

oder Mädchen
finden per ſofort lohnende Beſchäftigung.

Mählpfordt Söhne.
Hausarheſterinnen

für leicht erlernbare ſaubere und gut lohnende
Beſchäftigung ſucht fortwährend

Kahlmann,Luxuspapterwarenfabrit,

Neumarkt 57.

Mehrere Mädchen
e J Nähen, Bügeln und für leichte Arbeit bei

hohem für dauernde Beſchäftigung geſucht.

K. Mauersberger,Faiberei und chem. Reinigungsanſtalt,

Ammendorf.

Köchinnen, Haus u. Stuben
mädchen

finden bei hohem Lohn angenehme Stellung durch
Frau Leiser, Stellenvermittlerin,

Leipzig, Elſterſtraße 16 II.
Ein Mädchen, nicht unter 20 Jahren, wird

zum 8. Oktober nach Leipzig geſucht. Lohn
210-240 Mark. Zu erfragen

Breiteſtraße 20.
Ein älteres Mädchen oder Frau als

Aufwartung
zum 1. Oktober geſucht. Zu erfragen im

Turmladen Dom 11.
Eine ſaubere unabhängige Frau für den

ganzen Tag als

Aufwartung
S unt. „Aufwartung“ an die

0 0

geſucht.re d
Sonnabend nacht ein großer Fiſcherkahn,

dem Rittergut Tragarth gehörig, fortge
ſchwommen. Finder wolle ſich melden bei

Franz Pommer, Saalſtraße 5.



M
Große Oarenposten In allen Ahteſlungen raummangels bedeutend heraheegetzt. S

Ausser gewöhnlich billig:
Herbſt- und Winter-Damen-Mäntel, Coſtume, Bluſen, Röcke, fertige undhalbfertige Kleider, Kinder Maäntel, Jacken, Kleider

Große Neueingänge in hervorragend ſchönen

Damen-Aleiderstoffen
für Herbſt u t in a e c eo Dobkowitz, Merseburg,

Feloplon 58.
Entenplan 5. Markt 19/20. Telephon 58 a.

Das Lager von Gardinen, Vitragen, Portieren
beſtndet ſich während des Ambaues Markt I9/20 und werden die Beſtände ebenfalls s Billig verkauft.

Unter r 2e Linoleum und Teppiehe, Vorlagen.
m der e e die e n o m mS Freiender Bau und Maſchinenſchloſſerei,

dem mechaniſchen Jache,

ſowie Juſtallgtivnen von Gas,
Waſſer und elektriſchen Stark- u.

SchwachſtromAnlagen jeder Art
führt e und e aus

NB. Mir zugedachte Aufträge nimmt auch
Herr C. Steger sen-, Mälzerſtraße 6,
entgegen.

e

Natur-Putzkalkpulver

„Naros“
Putzen aller Metalle.

Kein Fett. Keine Säure.
Sauberſtes Putzen.

AlleinverkaufWilh. Fuhrmann,

Seifenfabrikant.

MarktVorzigl gl. Mittagstiſch
im vrzug billigſt zu haben.

Reſtaurant zur Wartburg.

Kräftigen Mittagtlgen
empfiehlt

kelnste Tatelbirnen
als Calabaſſe, Napoleons, Thieles und Quedlin
burgsbutterbirnen, verſchied. Sorten haltbare
Winteräpfel, Weintrauben, Kochbirnen und
Fallobſt empfiehlt

Heuschlel, Park-Bad.
Selbstgekochtes

süsses Pflaumenmus
aus friſchen Pflaumen empfiehlt

A- Spseiser, Breiteſtraße 7.NB. Töpfe zum Füllen werden e

der Kochzeit angenommen und billigſt e
D. O.

Wüsso
Otto Lippoldk,

Bürgergarten.
Hochſeines

friſches Pflaumenmus

ewſcht h. Taueh, Preußerft. 17.

empfiehlt

„Gtoldener Löwes.,.

Fraunschweiger

Gemüse- Konserven
e neuester Ernteſind eingetroffen und empfiehlt billigſt

Paul Nather Neohfl.
Fernſprecher Nr. 343. Markt 6.

e Zu mSonnabend bleibt mein n Geſchäft

hoher Feiertage halberS geschlossen.

Ein ſchönes Geſicht
iſt die beſte Empfehlungskarte. Wo die Natur
dieſes verſagt, wird über Nacht durch Gebrauch
von Bernhardts Rofenmilch das Geſicht
und die Hände weich und zart in jugendlicher
Friſche. Beſeitigt Leberflecke, Miteſſer, Ge
ſichtsröte und Sommerſproſſen, ſowie alle

Unreinheiten des Geſichts und der Hände
à Glas Mk. Mk. 1,56.

Brenneſſell Kopf VToſer und Birken Kopf

Waſſer
von L. R. Bernhardt Braunſchweig iſt das
allerbeſte Haarwaſſer der Neuzeit. Die Kraft

S dieſer Eſſenzen hat geradezu überraſchenden
Erfolg für das Wachstum der Haare und
kräftigt die Kaufhautporen, ſodaß ſich kein Schinn

und Schuppen wieder bildet.
à Glas 75 Pf. M Mk. 1,50, 2,50.

Franzöſiſche va Haarfarbe

von Jean Rabst in Paris.
Greiſe und rote Haare ſofort braun und

ſchwarz unvergänglich echt zu färben, wird jeder
mann erſucht, dieſes neue gift- und bleifreie

Geſchäftshaus
D

a e
Xeumarkt 71.

e entfernt binnen 10 Minuten jeden
S Haarwuchs des Geſichts und der Arme gefahr

der e verbreitetſte, zu Oxiginalbreiſen bei C. J. gen n Burgſtr. 15.

Unerreicht
ist meine Marke Tafelschatz“.

Allerfeinſter Erſatz für Naturbutter.
S Das Pfund koſtet mar 80 Pf.

Andere Marken fund zu 76, 72, 64 f. Bräunen und duften ebenfalls ſehr ſchön. Zuf jedes Vfund dieſer allerfeinſten Margarine gebe
troh dieſer Willigkeit

2 große Tafeln Schokolade gratis.

Alo oftMarkt II.
De Butter, Käſe, Eier, ff. Fleiſchwaren.

Haarfärbemittel in Anwendung zu bringen, da
S einmaliges Färben die Haare für immer echt

färbt.

à Karton Mk. 2,50.

Lockenwaffer
gibt jedem Haar unverwüſtliche Locken und

Wellenkräuſe.

a Glas Mk. 1, und 60 Pf.
Enthaarungs-Pomade

läſtigen

und ſchmerzlos.
a Glas Mk. 1,50.

Schwache Augen
werden nach dem Gebrauch des Thyroler

Enzian-Branntweins ſehr geſtärkt.
a Glas Mk 1,50 und 2,50.

Derſelbe iſt zugleich haarſtürkendes Kopf
und antiſeptiſches Mundwaffer. Gebrauchs

anweiſung gratis.
Rp. 40 Proz. Alkohol, 50 Proz. aqua

destillata, 10 Proz. Auszug von Blüten und
der Pflanze des Enzians.

Verkaufsſtelle:
CentralDrogerie und Parfümerie Richard
Kupper, Markt 10, Telephon 382, und

Parfümerie Glöriclce, Dom 5.

Vergißmeinnicht

BleichSeife!
Das beſte Waſchmittel.

Pteis per Paket Pfund
nur 25 Pfg.

er Ueberall zu haben.

Hierzu eine Veilage.



Beilage zum „Merſebnrger Correſpondent“.
Donnerstag den 27. September 1906.Nr. 226.

Aus Deutſch Afrika.
Aus Südweſt- Afrika iſt Sonntag abend in

Hamburg der Dampfer „Ernſt Woermann“
mit 10 Offizieren und 142 Unteroffizieren und Mann
ſchaften an Bord eingetroffen. Etwas ſpäter traf der
Reichspoſtdampfer „Kronprinz“ mit Oberſt
Dame und 5 Offizieren und Beamten an Bord von
Swakopmund kommend im Hamburger Hafen ein.
Am Dienstag iſt der Poſtdampfer „Gertrud
Woermann“ mit 600 in die Heimat zurückkehrenden
Kriegern an Bord, von Swakopmund kommend, in
Curhaven eingetroffen. Die Truppen werden daſelbſt
zum erſten Mal bis zu ihrer Entlaſſung in dem
großen Schuppen der HamburgAmerikaLinie unter
gebracht.

Ein Telegramm aus Windhuk meldet: Am
7. September d. J. auf Pferdewache bei Groendorn
ſüdlich der Kleinen Karasberge gefallen: Gefreiter
Wilhelm Bade, geboren am 11. 12. 83 zu Liegnitzer
Vorwerk, Gefreiter Euſts Jonuſchat, geboren am
14. 9. 80 zu Großpelken. Am 11. September d. J.
ſüdlich Warmbackies verwundet: Gefreiter Emil
Quetſchke, geboren am 29. 4. 79 zu Dresden,
Schuß rechten Unterarm.
ſch

Der ſozialdemokratiſche Parteitag

wurde am Sonntag abend im ſtädtiſchen Roſengarten
zu Mannheim durch eine Begrüßunggsfeier eröffnet.
Nach einer Anſprache des Vorſitzenden des Lokalkomitees,
Abg. Dreesbach, erklärte Abg. Bebel zum Schluß
einer längeren Rede den Parteitag für eröffnet Zu Vor
ſitzenden wurden die Abg. Singer und Dreesbach ge
wählt. Die Sitzung am Montag wurde zunächſt durch Be
grüßungsanſprachen ausgefüllt. Mit ſtürmiſchem Bei
fall wurde beſonders Rotter, der Vertreter der
terroriſtiſch nationalen Richtung in Rußland,
aufgenommen. Er ſagte unter anderem: „Wir er
warten von Jhnen nicht, daß Sie unſere Taktik billigen,
aber ich will ſte rechtfertigen. Vor dem Kriegszuſtand
kam es nur ſelten vor, daß jemand eine Waffe beſaß.
Heute ſtnd Tauſende bewaffnet und wir haben die
Polizei von den ſchädlichſten Elementen befreit. (Stürm.
Beifall.) Wir haben nicht einen Waffenaufſtand gegen

en Zatismus bewirkt, aber wir haben die Grundzüge
für eine allgemeine Volksbewaffnung gelegt. Es wird
nicht mehr lange dauern, dann ſind alle Arbeiter be
waffnet. Wir ſind noch weiter gegangen. Wir haben
die Soldaten zu organiſteren angefangen. Ganze Re
gimenter ſtehen auf unſerer Seite. (Bravo!) Sie
drängen ſich nicht hervor mit offenen Meutereien und
Aufſtänden, aber ſte gehören zu uns. Wir erwarten
nicht, daß die ganze Armee zu uns übergehen wird,
es wird immer noch Soldaten geben, die dem Zaren
dienen. Aber dieſe ſtnd ſo demoraliſtert, daß ſie leicht
überwunden werden können. Auch das Landvolk iſt
organiſtert. Das alles ſind die Folgen des Kriegs
zuſtandes in Warſchau.“ Wie Abg. Singer darauf
mitteilte, ſprach die ſozialiſtiſche Partei Polens und
Littauens ihre Sympathien durch die Genoſſin Roſa
Luxemburg aus. Singer knüpfte daran folgende
Worte: „Dieſe Gelegenheit ergreife ich, um der Ge
noſſin Luxemburg herzlichen Glückwunſch auszuſprechen,

daß ſie wieder die Möglichkeit hat, für die deutſche
Partei tätig zu ſein, und zugleich ſpreche ich ihr
den Dank der Partei aus für ihren Mut und ihre
tapfere Haltung. Wir danken ihr für die Energie,
mit der ſie in den letzten Monaten verſucht hat, der
ruſſtſchen Bewegung zu Hilfe zu kommen und für die
perſönlichen Opfer, die ſte in der langen Haft auf
ſich genommen hat. Ich hoffe, daß der Genoſſtn Roſa
Luxemburg ihre Geſundheit geſtatten wird, der deut
ſchen Partei wieder ihre tapferen und treuen Dienſte
zu leiſten wie früher.“ (Lebh. Beifall.) Hierauf
erſtattete Parteiſekretär Abg. Pfannkuch den Ge
ſchäftsbericht. Er ging dabei auch auf das Verhältnis
der Partei zu den Gewerkſchaften ein.

Jn dieſer Beziehung proklamierte er namens des
Parteivorſtandes es als Grundſatz, daß die Gewerk
ſchaften ſeitens der Partei die größte Unterſtützung
erfahren müßten und ſollten. Die Zerſplitterung der
Gewerkſchaften in zentral und lokalorganiſterte ſei zu
bedauern. Der Parteivorſtand ſei einmütig der An
ſicht, daß die großen wirtſchaftlichen Kampfe der
Gegenwart mit Erfolg nur durch eine einheitlich
zentraliſterte Gewerkſchaft geführt werden könnten.
(Lebh. Beifall.) Nachdem er ſeine Ausführungen be
endet, erſtattete Parteikaſſterer Abg. Geriſch den
Kaſſenbericht Er klagte darüber, daß die Genoſſen
die Parteikaſſe nicht genügend unterſtützten, abgeſehen

von Berlin und Hamburg. Sachſen müßte das
Doppelte, München und Nürnberg noch einmal ſoviel
wie jetzt ganz Bayern aufbringen. Laut Programm
iſt nur der als Genoſſe anzuſehen, wer in jeder Be
Beziehung für die Partei ſeine Schuldigkeit tut. Die

Partei ſollte einmal ein Beiſpiel geben und Genoſſen,
die ihre Pflicht verletzen, ausſchließen. Laut Partei
ſtatut ſollen ſich die Genoſſen ſelbſt einſchätzen. Der
höchſte Satz beträgt 40, ver niedrigſte 20 Pfennig.
Die bayriſchen Genoſſen haben aber dieſen Grundge
danken der Partei ſtark durchbrochen.

Der Vorſitzende der Zentralkommiſſton, Kahden
Dresden, berichtet darauf namens der Zentralkommiſſton
über die verſchiedenen Streitigkeiten, die von dieſer
Kommiſſion im vergangenen Jahre zu ſchlichten waren.

Zu dem Punkt Maſſenſtreik iſt von dem Abg.
Bebel folgende Reſolution eingebracht worden:
„1. Der Parteitag beſtätigt die Beſchlüſſe
des Jenenſer Parteitages den politiſchen
Maſſenſtreik betreffend und empfiehlt mit beſonderem
Nachdruck die Beſchlüſſe betreffend Ausbau und
Stärkung der gewerkſchaftlichen und politiſchen Organi

ſation. Sobald der Parteivorſtand die
Not wendigkeit eines politiſchen Maſſenſtreiks für
gegeben erachtet, hat er ſich mit der General
kommiſſton der Gewerkſchaften in Verbindung zu ſetzen

und alle Maßnahmen zu treffen, die erforderlich ſind,
um die Aktion mit Erfolg durchzuführen. 2. Ge
werkſchaftliche und politiſche Organi-
ſattonen ſind gleich notwendig für die Hebung
der Arbeiterklaſſen. Die Gewerkſchaften, die die Lage
der Arbeiter innerhalb der bürgerlichen Geſellſchaft
heben wollen, ſtehen an Wichtigkeit hinter ver ſozial
demokratiſchen Partei nicht zurück, die ihrerſeits nicht
nicht nur den Kampf für die Hebung der Arbeiter
klaſſen und ihre Gleichberechtigung mit anderen Klaſſen
auf politiſchem Gebiet zu führen hat, ſondern im
weiteren auch die Arbeiterklaſſe von jeder Unterdrückung
befreien will und die Organiſation einer auf der
ſozialen Gleichberechtigung aller beruhenden Geſell
ſchaftsordnung erſtrebt. Dieſes Ziel müſſen auch die
klaſſenbewußten Arbeiter in den Gewerkſchaften er
ſtreben. Beide Organiſationen ſind alſo in ihren
Kämpfen auf gegenſeitige Verſtändigung angewieſen.
Um bei Aktionen, die beider Intereſſen in gleicher
Weiſe berühren, ein einheitliches Vorgeben zu er
möglichen, ſollen die Zentralleitungen der
beiden Organiſationen ſich zu verſtän-
digen ſuchen. Die Einladung zu einem ſolchen
gemeinſamen Vorgehen hat diejenige Zentralleitung
ergehen zu laſſen, von der die Anregung ausgeht.
Vom Abg. v. Elm und 27 Genoſſen iſt eine Er
klärung gegen die Lokaliſten eingebracht worden.
Sie lautet: „Der Mannheimer Parteitag erklärt, daß
die Anarchoſozialiſtiſche Vereinigung
keinerlei Gemeinſchaft mit der modernen
Arbeiterbewegung hat und daß jede Mitarbeit
von Parteigenoſſen in dieſen Vereinen, Verſammlungen
und Preßorganen unterſagt iſt. Den anarcho ſozia
liſtiſchen Vereinigungen iſt daher der redaktionelle
Teil der Parteipreſſe zu verſchließen und die Redakteure
haben die Pflicht, der anarcho ſozialiſtiſchen Propa
ganda mit aller Entſchiedenheit entgegenzutreten.“

Die ſozialiſtiſche Frauenkonferenz zu
Mannheim beſchäftigte ſich am Sonntag unter
anderem mit der Dienſtbotenfrage und nahm
eine lange Erklärung der Genoſſin Grünberg Nürnberg
an, in der die Unterſtellung der Dienenden unter die
Gewerbeordnung verlangt wird, und außerdem noch
eine große Reibe anderer Forderungen aufgeſtellt
werden, darunter Einführung eines geſetzlich geregelten
Arbeitstages, eines vollen freien Sonntagnachmittags
alle 8 Tage und eines vollen freien Tages alle
14 Tage. Jn der Debatte erklärte Frau Braun
Berlin, es dürfte ſchwer werden, die Dienſtboten
bewegung in Berlin in die Hände zu bekommen, da
die große Mehrheit der Dienſtboten ſich
für etwas beſſeres hält als die Fabrik
arbeiterinnen. Ein Teil des Hochmuts-
dünkels der Herrſchaften ſei auch auf die Dienſt
boten übergegangen. Es ſei noch ſehr zweifelhaft, ob
die Dienſtmädchen damit einverſtanden ſein werden,
in geſetzlicher Beziehung den Fabrikarbeiterinnen gleich
geſtellt zu werden. Eine Hamburger Rednerin teilte
mit, daß die Verhältniſſe in Hamburg ähnlich wie in
Berlin lägen. Später nahm die Konferenz ein
ſtimmig einen Antrag der Frau Zetkin zugunſten des
Frauenſtimmrechts an. Nach der Begründung
des Antrages durch Frau Zetkin hielt auch der Abg.
Bebel eine längere Rede, und zwar, wie er erklärte,
„der Not gehorchend, nicht dem eigenen Trieb“.
(Abg. Ledebour ruft: Wo bleibt da das ſtärkere
Geſchlecht? Heiterkeit). Bebel fortfabrend: Dieſer
Zwang iſt ein kleiner Vorgeſchmack von den Zeiten,
wo die Frauen vollſtändig mit den Männern gleich
berechtigt ſein werden. (Erneute Heiterteit.) Weiter
renommierte er, daß die Sozialdemokratie das ganze
innere und äußere politiſche Leben Deutſchlands be
herrſche. Bebel iſt auch überzeugt, wir werden eher
das Frauenſtimmrecht erhalten, als daß man wagen
ſollte, das allgemeine Wahlrecht aufzuheben. Bei

33. Jahrg.
den nächſten Wahlen würden die Sozial
demokraten ſtatt drei ſechs Millionen
Stimmen erhalten. Abg. Bebel ſollte mit ſeinen
Prophezeiungen etwas vorſichtiger ſein, nachdem ſeine
diverſen Vorausſagen in bezug auf den Ausbruch des
großen Kladderadatſch ſich jedesmal als eitel Trug
erwieſen haben.

a a erVolkswirtochaftliches.

Arbeitgeberverband für das Buch
druckereigewerbe. Wie die „Poſt“ meldet, iſt
in einer am Montag im „Palaſthotel“ zu Berlin
ſtattgehabten, aus den verſchiedenſten Teilen des
Reiches zahlreich beſuchten Verſammlung von Buch
druckereibeſitzern einſtimmig die Gründung eines
ſofort in Tätigkeit tretenden Arbeitgeberverbandes für
das Buchdruckereigewerbe beſchloſſen worden.

Gegen die Einführung der Schiffahrts-
abgaben auf bisber abgabenfreien Waſſerſtraßen
hat ſich der Verbandstag mitteldeutſcher
Handelskammern zu Eiſenach ausgeſprochen.
Sollte aber die Einführung beſchloſſen werden, ſo
verlangt der Verbandstag, daß die Verwendung der
eingehenden Abgaben nur im Schiffahrtsintereſſe
erfolge.

Die Lohnfrage im rheiniſchweſt
fäliſchen Kohlendiſtrikt wird wieder aktuell.
Nach einem Telegramm aus Eſſen a. d. Ruhr hat
ſich Sonnabend die Siebenerkommiſſion in der
Sitzung dahin geeinigt, daß in der Lohnfrage etwas
geſchehen müſſe. Zu dieſem Zweck ſoll mit allen
Bergarbeiterverbanden des Jn und Auslandes
in Verbindung getreten werden. Ferner wurde
auch über die Sperre und das Ueberſchichtenweſen be
raten. Es herrſchte in allen Fragen volle Einmütig
keit. Das iſt umſo bemerkenswerter, als die
Siebenerkommiſſton bekanntlich alle Organiſationen
der rheiniſch weſtfäliſchen Bergleute umfaßt.

Der Ausſtand der Maurer und Bau
hilfsarbeiter in Nürnberg iſt nach faſt drei
monatlicher Dauer beendet worden. Montag
früh wurde auf einigen Bauten die Arbeit zu den
alten Bedingungen wieder aufgenommen. Die Arbeit
geber wollen jetzt Zugeſtändniſſe machen, ſte verlangen
jedoch vorher den Abſchluß eines für längere Zeit
giltigen Tarifvertrages.

Provinz und Amgegend.
t Halle, 24. Sept. Unerkannt entkommene

Diebe erbrachen in der vergangenen Nacht die
Johanniskirche und plünderten die Opferſtöcke.
Dann wurden ſie geſtört und nahmen ſchleunigſt
Reißaus. Es ſind ihnen etwa 40 Mk. in die
Hände gefallen.

Halle, 24. Sept. Aus Eiferſucht feuerte
geſtern abend der 19 jährige Schloſſer Wipper auf
ſeine Geliebte, die 17 jährige Brieger, mehrere
Revolverſchüſſe ab und verſuchte ſich dann ſelbſt
zu töten. Beide ſind nur leicht verletzt.

4 Weißenfels, 24. Sept. Jn der Schuhfabrik
von M. Seiler Söhne wurde ein Langfinger auf
friſcher Tat erwiſcht. Einigen Arbeitern fiel es
auf, daß der Arbeiter Heinicke „plötzlich eine ſo
ſtarke Bruſt“ bekommen hatte, ſie griffen zu und
zogen eine Portion Leder hervor. H. machte ſich
ſchleunigſt aus dem Staube und rannte heim, jeden
falls um die Spuren früherer Diebſtähle zu verwiſchen.
Bald darnach langte der Beſitzer der Fabrik, Willy
Seiler, mit einem Gendarmen an, wobei noch Leder
gefunden wurde. Erſt vor wenigen Tagen hatte ſich
der Arbeiter Tröger, der in derſelben Fabrik lange
Zeit beſchäftigt war und Diebſtähle von Leder im
großen verübte, erhängt.

t Eilenburg, 24. Sept. Die Mulde iſt in
folge der niedergegangenen Regenmaſſen aus ihren
Ufern getreten und überſchwemmt die anliegenden
Wieſen und Felder. Der Waſſerſtand beträgt
3,60 Meter.

t Prettin, 24. Sept. Der Baumſchulenbeſitzer
Flemming wurde bei dem Verſuch, vor einem
Automobil ſcheuende Pferde aufzuhalten, tödlich
verletzt. Der Automobiliſt fuhr davon.

t Mühlhauſen i. Th., 26. Sept. Der Rangier
meiſter Gebhardt, der ſich zu weit aus einer
fahrenden Lokomotive herauslehnte, um nach den
Weichen zu ſehen, ſchlug ſo ſtark mit dem Kopfe an
einen Signalmaſt, daß er aus der Lokomotive heraus
geſchleudert wurde. Er zog ſich ſchwere Kopf
und innere Verletzungen zu, ſo daß er in das
Krankenhaus geſchafft werden mußte, wo er noch
heute beſinnungslos darniederliegt.

Weida, 24. Sept. Ein gräßlicher Un
glücksfall ereignete ſich in der Dixſchen Lederfabrik,
indem der dort beſchäftigte Arbeiter Robert Wodarz



in eine mit heißer Lohbrühe gefüllte Grube ſtürzte
Der Mann wurde mit ſchrecklichen Brandwunden nach
dem Krankenhauſe gebracht, iſt dort aber unter großen
Schmerzen geſtorben.

W. Leipzig, 25. Sept. Am vergangenen Sonn
abend haben wieder fünf junge Damen, Zög-
linge der von dem Allgemeinen deutſchen Frauenverein
unterhaltenen Gymnaſialkurſe unter Leitung von
Frl. Dr. phil Käthe Windſcheid, vor der
Prüfungskommiſſton des hieſtgen Realgymnaſtums ihr
Abiturtentenexamen mit einem faſt durchgehends
über dem Mittelmaß ſtehenden Erfolge abgelegt. Auch
zwei männliche Kandidaten beſtanden die Prüfung.
Die jungen Damen feierten geſtern im Reichshof
ihren Mula-Kommers unter Beteiligung ihrer
Lehrer mit einer Unſchuldsbowle, die, ſoviel zu be
merken war, bei keiner der Teilnehmerinnen üble
Folgen zurückgelaſſen hat. Unter den zahlreich ge
ſtiegenen gereimten und ungereimten, d. h. reimloſen
Reden befand ſich auch eine lateiniſche in Hexametern.
Zwei der Mulä wollen Medizin ſtudieren, die andern
haben neuere Philologie, Kunſtgeſchichte u. dgl. ge
wählt. Bis jetzt haben 52 Schülerinnen der Anſtalt
das Examen abgelegt.

Leipzig, 25. Sept. Der Gaſtwirts verein
Leipzig und Umgebung beſchloß geſtern im
Pantheon, am 29. d. M. den Verkauf von
Ringbier einzuſtellen, wenn bis dahin nicht der
Brauereiverein den Preisaufſchlag von 2 Mk. auf
Mk. ermäßigt.

Cokalnachrichten.
Merſeburg, den 27. September 1906.
Bei dem bevorſtehenden Vierteljahrs

wechſel wird auf die Befolgung nachſtehender Ver
ordnungen hingewieſen Der Umzug der Dienſtmädchen
findet Dienstag den 2. Oktober ſtatt. Jſt eine be
ſtimmte Antrittsſtunde nicht vereinbart, ſo muß der
ganze Tag als Ziehtag gelten und kann alſo noch in
ſpäter Abendſtunde der Anzug erfolgen. Der Wechſel
der Wohnungen muß vom 1. bis 3. Oktober erfolgen

und zwar muß die Räumung einer Wohnung bis zu
2 heizbaren Zimmern am 1. Oktober, bei 3 heizbaren
Zimmern am 2. Oktober und noch größerer Woh
nungen am 3. Oktober beendet ſein. Bei Ab
gabe der Wohnung an den Vermieter iſt zu
beachten, daß die Räume ſich in einem ſauberen
d. h. beſenreinen Zuſtande befinden. Sämtliche
Schlüſſel zur Wohnung und den Nebenräumen müſſen
zurückgegeben werden. Hat ſich der Mieter während
der Mietszeit mit Genehmigung des Wirts mehrere
Haus und Stubenſchlüſſel anfertigen laſſen, ſo hat
er dieſe gegen eine entſprechende Entſchädigung dem
Wirt zur Verfügung zu ſtellen, andernfalls muß er
dieſe durch Abbrechen des Bartes unbrauchbar machen
und dem Wirt vorzeigen. Für zerbrochene Fenſter
ſcheiben, namentlich wenn ſolche durch Schuld des
Mieters oder ſeiner Angehörigen zerbrochen worden
ſind, hat er einzuſtehen, ebenſo haftet er für allen
Schaden in der Wohnung, welcher außerhalb der
gewöhnlichen Abnutzung liegt. Eingeſchlagene Nägel
und Haken, ſofern ſte Eigentum des Mieters ſind,
können wohl herausgenommen werden, dabei hat er
aber für allen Schaden, der durch das Herausziehen
entſteht, zu haften. Es empfiehlt ſich daher, dieſe
geringwertigen Gegenſtände lieber in den Wänden
zu laſſen. Bei dem Abzuge nach auswärts iſt der
Abmeldeſchein dem Wirt auesgefüllt zu übergeben,
oder es ſind die zur polizeilichen Abmeldung not
wendigen Perſonalangaben zu binterlaſſen. Wer
ſeinen Wohn oder Aufenthaltsort wechſelt, hat ſich
vor ſeinem Abzug mündlich oder ſchriftlich, in der
Stadt bei der Polizeiverwaltung, auf dem platten
Lande bei dem Gemeinde oder Gutsvorſteher ab
zumelden. Ueber die Abmeldung erhält er eine Be
ſcheinigung, welche bei der Anmeldung an dem neu
gewählten Wohn oder Aufenthaltsorte abzugeben iſt.
Wer ſeine Wohnung, Schlafſtelle c. wechſelt, hat
dies binnen drei Tagen bei den oben angegebenen
Behörden zu melden.

Wie uns mitgeteilt wird, iſt dem vor einigen
Wochen von einem Automobil überfahrenen Polier
Joſef Sommer nunmehr in der Halleſchen Klinik
ein Bein, welches mehrmals gebrochen war,
amputiert worden. Auch das andere Bein hat
weſentlichen Schaden erlitten und ſchreitet die Heilung
nur langſam vorwärts. Hoffentlich iſt es gelungen,
die Namen der Automobilfahrer ſo feſtzuſtellen, daß
der bedauernswerte Verunglückte ſeine Schadenerſatzan
ſprüche geltend machen kann.

Aufſehen erregte am Dienstag abend auf
dem Roßmarkt und in der Breiteſtraße das Treiben
einer Geiſteskranken. Dieſelbe war bei An-
gehörigen, die in der Preußerſtraße hier wohnen, ein
getroffen und wurde von dieſen ſeit Dienstag vor
mittag vermißt. Wo ſich die Kranke bis zum
Abend aufgehalten hat, konnte nicht feſtgeſtellt
werden. Sie machte ſich dann durch un
gewöhnliche Einkäufe bei hieſigen Kaufleuten bemerk
bar und ſtreute unter die ihr folgenden Kinder, die

ſich bei derartigen Vorkommniſſen ſchnell und maſſen
haft anſammeln, Geld, wodurch ſelbſtverſtändlich ein
wüſtes Lärmen und Balgen entſtand. Polizeibeamte
ſorgten alsbald für die Unterbringung der be
dauernswerten Perſon bei ihren Angehörigen.
Ferner wurde ein nicht ganz normaler Obdachloſer
namens Hebeſtr eit aus Roda bei Weißenfels auf
gegriffen. Er war wegen Bettelns verhaftet worden
und machte bei ſeiner Verhaftung konfuſe Angaben
über ſeine Perſon und Militärverhältniſſe. Er wurde
dem hieſigen Amtsgerichtsgefängnis zugeführt.

Die Saale, welche in den letzten Tagen er
heblich geſtiegen war, iſt ſeit geſtern früh wieder im
Rückgange begriffen. Auch von auswärts laufen
Nachrichten ein, daß die Hochwaſſer führenden Flüſſe
wieder zu fallen beginnen.

Aus einem Obſtgarten in Cröllwitz ſtammt ein
blühender Zweig der Harberts-Reinette, der uns
geſtern von freundlicher Hand zugeſandt wurde. Auch
Blüten der roten Kaſtanie vom hieſigen Nulandts
platze liefern den Beweis, daß der anhaltende Regen
der jüngſten Zeit die Natur zu neuem Schaffen an
geregt hat.

Jm Panorama in der „KaiſerWilhelms-
Halle“ wird in dieſer Woche eine Serie vorgeführt,
welche ſo recht geeignet iſt, das Intereſſe eines jeden
Deutſchen zu erwecken. Es iſt Berlin, die Haupt
ſtadt des deutſchen Reiches, beim Einzug der
deutſchen Kronprinzeſſin. Berlin im Feſt
ſchmuck, ein herrliches Bild. Bietet Berlin an und
für ſich des Jntereſſanten ſchon ſehr viel, man be
kommt das Kgl. Schloß und ſeine Umgebung und
die verſchiedenen Palais c. zu Geſicht, ſo iſt es hier
noch beſonders der feierliche Einzug, welcher den Wert
dieſer Serie bedeutend erhöht. Alles was ſ. Zt. die
Zeitungen des Jn und Auslandes in ſpaltenlangen
Artikeln über dieſen äußerſt prunkvollen Einzug ge
ſchrieben haben, finden wir im Panorama in farben
prächtigen Bildern naturgetreu wiedergegeben. Es iſt
ein wunderbares Schauſpiel, welches da an uns
vorüberzieht. Das Brandenburger Tor, Pariſer
Platz 2c. im Feſtſchmuck, ſowie die Dekorationen der
bedeutenderen Hotels c. wirken geradezu bezaubernd.
Sodann verfehlen die große Zahl der aus dem Feſt
zuge aufgenommenen Gruppen, z. B. die Poſtillone,
Muſikkorps, der Schlächtermeiſter zu Pferde, die
Dragoner, die Galawagen ihre Wirkung auf den
Beſucher nicht. Auch das großartige Schauſpiel einer
Kaiſerparade auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin
bekommt man zu ſehen. Auf weitere Einzelheiten
einzugehen, würde jedoch hier zu weit führen. Sicher
iſt, datz Herr Ahrens mit dieſer Serie etwas wirklich
Gediegenes erworben hat, und ſollte ſich niemand
entgehen laſſen, dieſelbe in Augenſchein zu nehmen.
Der kleine Eintrittspreis von 20 Pf. wird durch das
Gebotene reichlich aufgewogen.

Eingeſandt.
Badet in der Luft und im Lichte!

Allerorten bricht ſich die Erkenntnis Bahn, daß
Licht und Luft die eigentlichen Lebenselemente des
Menſchen ſind, daß er das höchſte Lichtluftgeſchöpf iſt
und auch, wie ihn die Natur geſchaffen, ohne Kleider
ging. Von Licht und Luft hängt ſo unendlich viel
für ſein ganzes Wohl und Wehe ab, daß dieſe für
ihn in geſunden und kranken Tagen am aller
notwendigſten, noch viel wichtiger als Waſſer ſind.
Betrachten wir uns die Bergleute, welche tagsüber
unter der Erde arbeiten müſſen, die meiſten haben
keine geſunde Geſtchtsfarbe; das Gleiche finden wir
bei allen Stubenhockern. Der Menſch muß in
allen Fällen, um ſeine Geſundheit, das größte
Gut, zu ſtärken und bei allen Krankheiten, ſo viel
als irgend möglich iſt, wieder reine friſche Luft atmen.
Er muß auch zeitweiſe ſeinen ganzen Körper (nicht
nür den Kopf) ohne Kleider dem Licht und der Luft
wieder ausſetzen und ſo auch durch die Hautporen
des ganzen Körpers wieder reine (nicht vom eigenen
Dunſt verdorbene) Luft einatmen. Man nennt dies
Lichtluftbaden. Verſuche es ein jeder! Nach
dem Luftbad fühlt man ſich unendlich friſch und
erleichtert, wie neugeboren. Geiſtig ſtark
arbeitenden Menſchen iſt daher ein
Luftbad ganz beſonders anzuraten. Abends ge
nommen bewirkt es tiefen erquickenden Schlaf.
Durch die Gewöhnung der Haut an die friſche Luft,
durch Entlaſtung der Schleimhäute von dem Blut,
welches in der Haut reger zirkuliert, iſt jede Er
kältungsgefahr ausgeſchloſſen, es findet alſo eine
Abhärtung ſtatt.

Ganz falſch iſt es, dieſe Abhärtung vurch häufige
und regelmäßige Anwendung kalten Waſſers erzielen
zu wollen. Kaltwaſſerfanatiker neigen am meiſten zu
Exkältungen und machen ſich nervös. Es genügt
täglich eine flüchtige Abreibung des Körpers mit
ſtubenwarmem Waſſer, durch welche eine Reinigung
der Haut und ein leichter Nervenreiz ausgeübt wird.
Jm übrigen zur Hautpflege wöchentlich noch ein
warmes Bad.

Um Luftbäder nun auch in hieſiger Stadt ſchon
im nächſten Jahre nehmen zu können, wird die Er
bauung eines Lichtluftbades mit umliegenden Schreber

gärten und allen Bequemlichkeiten geplant. Zur
Deckung der Koſten beabſichtigt man an jedermann
Anteilſcheine in Höhe von je 10 Mk. auszugeben,
wodurch die Mitgliedſchaft erworben iſt.

An uns Merſeburgern iſt es jetzt, in der demnächſt
hierzu ſtattfindenden Verſammlung durch unſere Be
teiligung zu zeigen, daß wir Sinn und Intereſſe für
unſeren Körper, unſer Wohlergehen, ja unſer ganzes
heranwachſendes Geſchlecht haben. Von Aerzten iſt
kürzlich auf einem Kongreß erſt wieder angeregt, die
Jugend und das Militär im Lichtlüftbad turnen
zu laſſen

Jeder iſt ſeiner Geſundheit Schmied! Nicht das,
was wir für 4 Wochen tun, während wir in ärzt
licher Behandlung oder in einem Kurorte ſind, ſondern
das, was wir alle 52 Wochen hindurch treiben, ent
ſcheidet unſer Schickſal.

Dieſe letzten Worte ſollten alle beherzigen, die vor
der Wahl ſtehen, wie und wo ſie fich im Sommer
erholen, und vielen, die aus dieſen oder jenen Grün
den nicht fort können, kann es wirklich zum Troſt
dienen. Wohl jedem aber ſteht die Möglichkeit offen,
an den Sonn und Feſttagen hinauszuwandern und
vor dem Dunſtkreis der Stadt zu entfliehen, um in
ſeinem Gärtchen im Familienkreiſe, oder im Luftbad
neue Kraft zu neuer Arbeit zu ſchöpfen.

Darum geh gerne unter Gottes Zelt
Und ſchau Dir an die grüne Welt!
Da drauſen, wo die Vöglein ſingen,
Da tun die Lebensquellen ſpringen.

Hus dem Merſeburger
und benachbarten Rreilen.

n. Zöſchen, 23. Sept. Heute wurde im
hieſigen Orte das Guſtav Advolfsfeſt gefeiert.
Nach dem Feſtgottesdienſte in der Kirche verſammelten
ſich die Gäſte, die trotz des ſchlechten Wetters zahl
reich erſchienen waren, zur Nachfeier im Gaſthaus.
Jn zu Herzen gehenden Anſprachen wurde das Leben
der evangeliſchen Chriſten in der Diaſpora geſchildert.
Die Not dieſer Zerſtreuten zu ſtillen, hat ſich der
Guſtav Adolfs Verein zur Aufgabe gemacht, indem
er Mittel ſchafft zum Kirchenbau, damit auch ihnen
das Evangelium gepredigt werden könne. Die ein
zelnen Pauſen wurden durch Geſänge der Schulkinder
unter bewährter Leitung ihres Lehrers, Herrn Marrx,
ausgefüllt. Sodann trug Fräulein Schumann
aus Merſeburg einige Stücke mit recht geſchulter und
weicher Stimme vor. Ferner wurden kleine Heftchen
und Karten zum Beſten des Guſtav Advlfs- Vereins
verkauft. Mit Gebet und dem gemeinſamen Geſang
„Ach bleib mit deinem Segen“ ſchloß die Feier.

g. Burgliebenau, 26. Sept. Die Weiße
Elſter iſt infolge der andauernden intenſtven Nieder
ſchläge ſeit Sonnabend ſo rapid geſtiegen, daß
der Fluß am Sonntag vollufrig wurde und am
Montag die niedrigen Ufer überflutete in der Nacht
zum Dienstag ſtieg das Waſſer weiter, ſodaß nun
mehr auch die Wieſen unter Waſſer geſetzt ſind das
auf ihnen lagernde Grummet iſt teilweiſe fortgeführt
oder verdorben; ſelbſt Felder ſind in Mitleidenſchaft
gezogen und den Früchten droht Verderben. Die
nach Merſeburg führenden Straßen, der Fürſtendamm
und die Lützenerſtraße, ſind in den Talmulden eben
falls überflutet und der Verkehr nur für Fuhrwerke
möglich. Seit heute, Mittwoch, iſt wieder ein lang
ſames Fallen des Waſſers eingetreten.

S. Ammendorf, 24. Sept. Geſtern vormittag
gegen 9 Uhr wurde hier im ſogen. Schachtgraben
vor dem Grundſtücke Langeſtraße 29 die Leiche eines
neugeborenen Kindes weiblichen Geſchlechts ange
ſchwemmt. Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

g. Aus der Elſteraue, 26. Sept. Bei dem
mittelmäßigen Rebhühnerbeſtande in den hieſigen
Jagdrevieren iſt die Jagdbeute auch eine dement
ſprechende und beträgt kaum die Hälfte wie im Vor
jahre. Auf Bezirken von 2000 Morgen ſind bis
500 Stück geſchoſſen worden, im Vorjahre bis 1000.
An eine weſentliche Verſchiebung des allgemeinen
Reſultates iſt kaum zu denken. Die Faſanenjagd
wird kaum ſo ausfallen, da die meiſten Brutſtätten
der Rebhühner durch Näſſe und Hochwaſſer zerſtört
worden ſind. Freund Lampe zeigt fich beſonders
ſelten. Der Grund liegt darin, daß der erſte Satz,
welcher den Jagdausfall bedingt, da er im gleichen
Jahre nochmals ſetzt, heuer verloren gegangen iſt.
Auch an Rehen fehlt es in vieſem Jahre ſehr. Jn
den Feldmarken hat auf eingegangene Beſchwerden hin
ein ziemlich ſtarker Abſchuß ſtattgefunden, und in den
Auengebieten hat das Hochwaſſer die Rudel ſtark ge
lichtet; dann aber dürfte auch durch ſteten Abſchuß
ſtarker Böcke eine Degenerierung dieſer Wildart ein
treten. Selbſt Wildenten kommen nicht ſo häufig vor
wie ſonſt. Unſere ſonſt wildreichen Reviere zeigen
immer mehr Wildarmut.

s Querfurt, 24. Sept. Jn einem hieſtgen
Gold warengeſchäft wurde geſtern eine Uhr vermißt.
Drei polniſche Arbeiter waren in demſelben anweſend.
Es wurde daraufhin zur Polizei geſandt. Bei der
Viſttation warf der eine die Uhr weg. Beim zweiten
wurde eine Uhr im Stiefel gefunden und der dritte



hatte ein Paar goldene Ringe, in welchen ſchon die
Namen eingraviert waren, in der Taſche. Die Gegen
ſtände hatten einen Wert von über 100 Mk. Die
Diebe, welche aus Schmon kamen, ſitzen jetzt im
Amtsgerichtsgefängnis. („Qu. Kbl.“)

s Querfurt, 23. Sept. Zu dem geſtern vor
mittag auf hieſigem Roßplatze abgehaltenen Herbſt
viehmarkte waren zum Verkauf geſtellt 32 Körbe
mit 152 Saugferkeln. Dieſe wurden bezahlt mit 18
bis 26 Mk. pro Paar. Außerdem waren noch 25
Läuferſchweine angetrieben. Zu gleicher Zeit war auf
dem Entenplane der Herbſtgemüſemarkt, den neben
hieſigen Gärtnern die Gärtner aus Heldrungen mit
Zwiebeln, Sellerie, Meerrettich, Majoran uſw. be
ſchicken. Das Gehänge Zwiebeln (Doppelriſpen)
koſtete 30 bis 35 Pfg. Montag und Dienstag
findet hier der Herbſtkrammarkt ſtatt.

s Querfurt, 25. Sept. Prinz Adalbert von
Preußen iſt Montag vormittag 10 Uhr 31 Min.
auf Bahnhof Roßleben eingetroffen und mit dem
Automobil nach der Oberförſterei Ziegelroda gefahren.

s Freiburg, 25. Sept. Einen überaus würdigen
Verlauf nahm die 50 jährige Jubiläumsfeier
der Sektkellerei Kloß u. Förſter, die am Montag im
Beiſein ſämtlicher Angeſtellten und Arbeiter, ſowie
zahlreicher geladener Gäſte ſtattfand. Nach einer
Anſprache des Herrn Sup. Holzhauſen, der dar
legte, wie Arbeitgeber und Arbeitnehmer feſt und
treu in dem Herrn zuſammenſtanden, gab Herr
Fabrikbeſitzer Förſter einen Rückblick über die Ent
wickelung der Sektkellerek und teilte mit, daß die
Chefs den Angeſtellten und Arbeitern eine Stiftung
von 60000 Mk., ſowie dem Fonds zur Erbauung
eines Krankenhauſes eine Summe von 5000 Mk.
überwieſen hätten. Herr Landrat von Helldorf ge
dachte in ergreifenden Worten des verſtorbenen
Kommerzienrats Otto und überbrachte die Glückwünſche
des Kreiſes, Herr Direktor Mann Naumburg a. S.
die der Handelskammer, Herr Bürgermeiſter Ehlert
die der Stadt. Möge die ſo angeſehene Firma, die
ſich durch ihre Erzeugniſſe einen Weltruf erobert hat,
weiter blühen, wachſen und gedeihen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 27. Sept. Süd

lichere Teile, der Südoſten und Oſten Meiſt trübes,
kühles Wetter mit Regen. Norden und Weſten
Wechſelnd bewölktes, kühles Wetter, ſtellenweiſe etwas

Regen 28. Sept. Südlichere Teile, Südoſten
und Oſten: Zunächſt noch trüb, kühl und regneriſch,

chher aufheiternd. Norden und Weſten Meiſt
heiter, trocken, Nacht kalt, Reif, am Tage etwas
wärmer als am 27. Sept.

e a 7 TVermischtes.
(Aus Atlanta.) Dienstag wurden 20 Poliziſten

an der Weichbildgrenze der Stadt Atlanta überfallen.
Vermutlich durch ſtudierende Neger wurden der Univerſitäts
ſekretär und ein Polizeioffizier getötet und vier Polizeibeamte
verwundet. Sechs Schwarze wurden ergriffen, hiervon zwei
erſt, nachdem ſie auf der Flucht von einem Volkshaufen halbtot
geſchlagen worden waren. Bei Redaktionsſchluß wird noch
gemeldet: Atlanta, 25. September. In der Vorſtadt Browns
ville ſind zwei Neger getötet und 257 verhaftet worden. Am
Morgen wurden noch zwei Neger in den äußeren Stadtteilen
durch die Polizei getötet. Die berittene Garde des Gouverneurs
und die reitende Polizei wollen durchaus den Tod des ermordeten
Polizeioffiziers rächen. Die Neger ſind in großer Angſt.

(Der Lübecker Bierkrieg.) Eine Verſammlung der
Lübecker Wirtevereine beſchloß den Ankauf einer Braueret.
Der größte Teil der Kaufſumme wurde ſofort gezeichnet.

(Genickſtarre bei den Eiſenbahnern?) Jn der
vergangenen Woche wurden zwei Eiſenbahner in das Garniſon
lazärett zu Berlin eingeliefert, die unter den Anzeichen der
Genickſtarre erkrankt waren. Wenige Tage ſpäter ſtellte ſich
ein dritter verdächtiger Fall ein. Am Montag ſind nun
wiederum drei Soldaten unter dem Verdacht der Genick
ſtarre erkrankt. Jnſolge der wiederholten Verdachtsfälle
ſind die umfaſſendſten Maßnahmen zur Abwendung einer
etwaigen Verbreitung der epidemiſchen Krankheit getroffen worden.

(Des Gattenmordes angeklagt.) Ein Ehedrama
mit erſchütterndem Hintergrunde gelangt zur Zeit vor dem
Schwurgericht in Jnnsbruck zur Verhandlung. Die
Landratswitwe Luiſe Rutthofer hat ſich unter der Anklage
des Mordes, begangen an ihrem eigenen Gatten, zu ver
antworten. Die Tat der Angeklagten, die an der Seite ihres
Gatten, eines angeſehenen Beamten des Tiroler Landesaus

ſchuſſes, ein glänzendes Leben führte, erregte ſeinerzeit das
größte Aufſehen. Die Angeklagte hat in der Vorunterſuchung
die Tat zugegeben und nur behauptet, daß ſie ihren Mann
im Zuſtande der Notwehr und aus Angſt um ihr eigenes
Leben, das ſeit Jahren durch ihren geiſtig abſonderlich ver
anlagten Gatten gefährdet geweſen ſei, getötet habe. Dagegen
führt die Anklage aus, daß Frau Rutthofer den Mord be
gangen habe, weil ſie fürchtete, von ihrem Gatten wegen
ehelicher Untreue zur Verantwortung gezogen zu werden.

(Automobilunglück.) Wie man aus Jnnsbruck
berichtet, ſtieß in Rovereto der regelmäßig nach Seis ver
kehrende Automobilomnibus an ein Haus, die Jnſaſſen
wurden herausgeſchleudert und das Fahrzeug demoliert.
Der Wagenführer Manſon und ſeine Tochter wurden
tödlich, elf weitere Perſonen leicht verletzt.

(Der erſte Schnee auf den böhmiſchen Ge
hirgen.) Am Montag waren die Höhenzüge des böhmiſchen
e und Mittelgebirges ſtellenweiſe vorübergehend mit Schnee
bedeckt.

Eine furchtbare Schiffskataſtrophe auf dem
Jndus.) Aus Lahore, 25. Sept., wird gemeldet: Ein
mit 200 Eingeborenen, meiſt Frauen und Kinder,
beſetztes Schiff iſt auf dem Jndus mit allen an Bord Be
findlichen geſunken. Bei der Kataſtrophe ſind, wie ein
Londoner Telegramm noch meldet, über 160 Perſonen
ertrunken. Nur etwa 30 wurden gerettet. Das Fahrzeug
war in einen Strudel geraten. Die Dorfbewohner leiſteten
den Ertrinkenden keinerlei Hilfe und der Khan des dort
gelegenen Fleckens ſoll deshalb vor Gericht geſtellt werden.

Gerichtsverhandlungen.
Die Breslauer Straßenkrawalle vor Gericht.

Breslau, 25. Sept. Nachdem am Sonnabend und Montag
die Beweisaufnahme noch immer die ganze Verhandlung in
Anſpruch genommen hatte, iſt ſie heute, am Dienstag, endlich
beendet worden. Auf die Vernehmung einiger Zeugen wurde
überhaupt vollſtändig verzichtet. Darauf ergriff der Staatsanw.
Dr. Henſel das Wort zur Begründung der Anklage. Er
ſchilderte eingehend die bekannten Vorgänge. Ein großer Auf
lauf ſei vorhanden geweſen und nach dem Befehl des
Kommandeurs der Schutzmannſchaft, Polizeiinſpektors Roll,
ſei der Aufruhr allgemein geworden. Die Schutzmannſchaft
habe eine Ausſchreitung in keinem Falle begangen.
Auch nicht im Falle Biewald. Zu bedauern ſei, daß der
Beamte der Biewald die Hand abgehauen habe,
ſich nicht gemeldet habe. Dann würde ſich die
Sache erſt richtig beurteilen laſſen. Der Staatsanwalt ging
dann auf die einzelnen Straftaten der Angeklagten ein. Eine
Entſchuldigung dafür wäre nur vorhanden, wenn dieſe in un
mittelbarer Erregung gehandelt hätten. Das gelte aber nur
von der Angeklagten Hebamme Haaſe. Dieſer ſeien mildernde
Umſtände zuzubilligen. Jn keinem anderen Falle könne er
einen Milderungsgrund erblicken. Er beantragte gegen den
Angekl. Schneider, den er des meuchleriſchen Angriffs für
überführt erachtet, I Jahr 6 Monate Gefängnis, gegen den
Angekl. Jaczik, der gegen das Pferd eines Schutzmanns
einen Stoß geführt haben ſoll, 10 Monate Gefangnis. Beiden
ſollen 2 Monate Unterſuchungshaft angerechnet werden. Gegen
die anderen des Aufruhrs Angeklagten beantragte er Strafen
von 1 Jahr 6 Monaten bis zu 5 Monaten Gefängnis. Dann
wandte er ſich zu den Beleidigungsklagen und beantragte für
dieſe Angeklagten Strafen von 5 Monaten bis zu 6 Wochen
Gefängnis und für die Angeklagte Hebamme Haaſe 100 Mk.
Geldſtrafe. In dem Prozeſſe wegen Beteiligung an den
Ruheſtörungen auf dem Striegauer Platze in Breslau am 19.
April wurde folgendes Urteil gefällt. Wegen Gewerbevergehens
(Koalitionszwang) Beleidigung, Widerſtandes gegen die
Staatsgewalt und Auflaufs wurden 38 Angeklagte ver
urteilt, und zwar zwei zu ſechs Monaten, einer zu fünf
Monaten, vier zu drei Monaten, neun zu zwei Monaten
Gefängnis und die übrigen zu geringeren Strafen
en

Veueste Nachrichten.
Danzig, 26. Sept. Beim Fiſchfang auf See

ertranken die verheirateten Fiſcher Sommerfeld
und Trautmann aus Neufähr, deren Boot ein
plötzlich ausbrechender Sturm zum Kenltern ge
bracht hatte.

Darmſtadt, 26. Sept. Der Schleifer Stein
metz aus Pfungſtadt, der am 12. März die 80-
jährige Witwe Rothſchild ermordete und beraubte,
wurde vom Schwurgericht zum Tode verurteilt.

München, 26. Sept. Auf die Ergreifung der
Münzräuber ſind von der Behörde 1000 Mk. Be
lohnung und 5 Proz. des wieder beigebrachten
Geldes ausgeſetzt worden.

Lagoys, 26. Sept. Jn Benin ſind Unruhen
ausgebrochen. Eine Anzahl Kaufleute waren ge
zwungen, zu flüchten es heißt, zwei Europäer ſeien
getötet.

Wien, 26. Sept. Jn den letzten Tagen klagten
mehrere Wiener Advokaten Wechſel im Betrage von
600 000 Kronen ein, die das Giro eines Groß
induſtriellen und ſeiner Gattin trugen. Der Groß-

induſtrielle verweigerte die Einlöſung der Wechſel und
erhob Einwendung beim Gericht, daß auf den
Wechſeln ſein und ſeiner Gattin Giro gefälſcht
ſei. Er hinterlegte vorläufig die Summe bei Gericht.
Die Angelegenheit ſteht im Zuſammenhange mit dem
kürzlich erfolgten Selbſtmorde des Advokaten Ehrenzweig.

Mailand, 26. Sept. Der internationale
Händelskammerkongreß beſchloß die Errichtung
eines ſtändigen Ausſchuſſes mit vorläufigem Sitz in
Brüſſel.

New-York, 26. Sept. Peinliches Aufſehen
erregt die Weigerung des kommandierenden Miliz
oberſten Anderſon in Atlanta, die ihm angebotene
Unterſtützung des 17. Regiments der Bundesarmee
zur Herſtellung der Ordnung anzunehmen.

New-York, 26. Sept. Jn Atlantag und Um
gebung dauert der Raſſenkrieg trotz der ſtarken
Militärmacht ſort. Geſtern wurden zwei Neger, die
einen weißen Knaben erſchoſſen hatten, gelyncht und
drei Weiße von Negern getötet. Jnfolge der Ermor
dung eines Poliziſten durch Neger in der Vorſtadt
Browneville entwickelte ſich eine reguläre Schlacht
zwiſchen Negern, Polizei und Soldaten. Die ganze
NegerNiederlaſſung war ein Arſenal und auf den
Kampf mit den Weißen vorbereitet. Es war eine
Nacht des Schreckens für die Weißen. Jn den Hotels
gab es nichts zu eſſen, da die Negerbedienung ent
weder geflüchtet oder zu erſchrocken für die Arbeit war.
Die Weißen waren durch die wilden Gerüchte alar
miert, daß die Neger Atlanta in Brand ſtecken und
die Feuerwehr töten würden. Hunderte von Weißen
verließen ihre Wohnungen aus Angſt ermordet zu
werden und hauſten Nachts in überfüllten Hotels.

Petersburg, 26. Sept. Der „Rußkoje Slowo“
meldet: Jm Gouvernement Wiatka ſind 70 Dörfer
aufſtändiſch, wobei viele Polizeibeamte getötet
wurden.

Lodz, 26. Sept. Von einem betrunkenen
Dragoner ſind geſtern vier Perſonen, darunter
drei Kinder, erſchoſſen worden.

Baku, 26. Sept. Geſtern abend wurde aus
mehreren Wirtshäuſern auf Polizeibeamte ge
ſchoſſen; Polizeipatrouillen erwiderten das Feuer
und gaben eine halbe Stunde lang auf die Wirts
häuſer, aus denen geſchoſſen worden war, Salven ab.
Eine Perſon wurde getötet, mehrere verwundet. Den
Perſonen, die auf die Polizei geſchoſſen hatten, gelang
es, zu entkommen.

Odeſſa, 26. Sept. Jm Bezirk Krinliary in der
Nähe von Kiſchinew haben die Bauern ſämtlicher
Dörfer auf die Weigerung der Gutebeſtter hin, ihnen
Land zu verpachten, durch Anzünden von Stroh
ſchobern einen großen Brand verurſacht, der ſich
infolge gewaltſamer Verhinderung von Löſchverſuchen
ſeitens der Bauern über den ganzen Diſtrikt verbreitet
hat. Die Bauern haben die Gutsbeſitzer ver
jagt und ſich bewaffnet, um den anrückenden
Truppen Widerſtand zu leiſten.

Waren und Produktenbörſe.
Berlin, 25. Sept. Weizen 1000 kg Sept.

Okt. 177,50, Dez. 178,75, Mat 188,75 Mt. Roggen
1000 Ks Sept 161,50, Okt. 161,75, Dez. 16425 Mat
167,50 Mk. Hafer 1000 Ke Sept. 155,00, Dez. 1,55,75
Mai 159,75 Mt. Mats 1000 kg. Sept. 126,00, Dez.
12825 Mk. Rübsl 1000 kg Okt. 64,40, Deg 64,46, Mt.

Die Beſſerung in Nordamerika und die Feſtigkeit deübrigen Märkte haben die Stimmung hier ſehr Gende S

höheren Preiſe haben aber das Angebot vermehrt, ſodaß die
Haltung etwas ermattete und die erſten Fortſchritte teilweiſe
verdrängt wurden. Hafer brachte Beſſerungen im Preiſe.
Greifbare Ware war gut käuflich. Der Aufſchwung in den
Preißen für Rüböl machte weitere Fortſchritte.

Leipzig, 25. Sept. Per 1000 kg Weizen inländ.
alter T neuer 170 bis 177, ausländ. 191 201.
Ruhig. Roggen inländ. alter neuer 165 bis 178.
ausländ. 170—171. Feſt. Gerſte, Braugerſte 160 178
feinſte über Notiz, auswärtige 168- 200* Mahl- und Futter
wäre 128--150 Hafer inländ. alter neuer
155-160, ausländ. 160-172. Feſt. Mais amerikan.
138--146, runder 132—137, CEinquantin 154——164, indiſcher

Raps D. Rapskuchen per 100 kg
e er r rohes, per 100 Kg netto ohne
a feſt. eizenmehlgeht r z hl 00 25,00. Roggen

i gieich vorteilhett tür alte Watch und Keinſgungszwecke zu ver

wenden. Es ist deshald eine falsche Sparsamkeit, wenn Hauskrauen. welche die hervorragenden Eigen

Rannten, Geselbe wohl für die keineren Stücke veriwenclen, cie soge

ingeren Seiten behandein. Sunlicht Seile verieiht aber nicht nurnannte grohe Wäsche dag

der keineren Wäsche jene en

g, als 2parsam und ausgiebig. Ein Versuch überzeugt

Seht Selke t in anen einschlägigen Geschäſten erhältlich. 3



Anzeigen
Für dieſen Teil übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Für die vielen Beweiſe der Liebe und
Teilnahme bei dem Dahinſcheiden unſerer
guten Tante und Schwägerin, Frau

Marie Engelmann
geb. Brenner

ſagen wir hiermit unſeren innigſten Dank.

Merſeburg, den 24. September 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Dank.
Zurückgekehrt vom Grabe unſeres lieben

Sohnes

Max Heisterhberg
können wir nicht unterlaſſen, unſern tiefgefühlten
Dank auszuſprechen. Dank insbeſondere dem
Herrn Paſtor Kuliſch für die troſtreichen Worte
im Hauſe und am Grabe und dem Herrn
Kantor Holbe mit der Schuljugend für den er
hebenden Geſang. Dank der Jugend von
Kötzſchen für die Aufmerkſamkeit und Beteiligung

am Begräbnis. Herzlichen Dank Allen, die
ſeinen Sarg ſo reich mit Blumen ſchmückten.

Kötzſchen, den 26. September 1906.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Bekanntmachung.
Den Herren Gemeinde und Gutsvorſtehern,

ſowie den Herren Mitgliedern der Veranlagungs
Kommiſſion und den Herren Vorſitzenden der
Voreinſchätzungs Kommiſſion empfehle ich die

Beſchaffung des neuen Einkommen und
des neuen Ergänzungsſteuergeſetzes in
der Faſſung der Bekanntmachung vom

Juni 1906 mit den vollſtändigen
Ausführungs Anweiſungen zu beiden
Geſetzen. Karl Heymanns Verlag liefert
die dauerhaft in Leinwand gebundene Geſamt
ausgabe (Ladenpreis 4 M.)
von 10 Exemplaren an zu 3 M. 60 Pf.

25

106 e 75Etwaige Beſtellungen werden auf dem
Steuerbüreau, Zimmer Nr. 5, bis 4. Oktober er.
entgegengenommen.

Merſeburg, den 24. September 1906.
Der Vorſitzende

der Veranlagungs- Kommiſſion.
Graf d' Haußonville.

Der Kaufmann Herr Guſtav Köppe hier
ſelbſt beabſichtigt auf ſeinem Grundſtück Ober
burgſtraße 7 eine Schlächtereianlage
herzurichten.

Dies Vorhaben wird gemäß S 16 der R.
G.O. mit der Aufforderung zur öffentlichen
Kenntnis gebracht, etwaige Erinnerungen gegen

das Unternehmen innerhalb einer Friſt von
zwei Wochen bei der unterzeichneten Behörde
ſchriftlich in zwei Exemplaren oder zu Protokoll
anzubringen. Spätere Einwendungen werden
nicht berückſichtigt.

Zeichnungen und Beſchreibungen liegen
während der Dienſtſtunden in unſerm Kommunal
bureau zur Einſicht aus. Zur mündlichen Ver
handlung der ev. rechtzeitig erhobenen Einwen
dungen iſt Termin vor dem Herrn Stadtrat
Dietrich auf
Dienstag den 9. Oktober d. Js.,

vormittags 9 Uhr,
anberaumt. Der Unternehmer der Anlage ſo
wie die etwa Widerſprechenden werden zu
dieſem Termin mit der Verwarnung geladen,
daß im Fall ihres Nichterſcheinens gleichwohl
mit der Erörterung der Einwendungen vorge
gängen werden wird.

Merſeburg, 19. September 1906.
Der Magiſtrat.

Ausſchreiben.
Die Lieferung von Lebensmitteln, Seife

und dergl. für das Gerichtsgefängnis auf die
Zeit vom 15 November 1906 bis 31. Oktober
1907 ſoll vergeben werden.

Angebote unterſchrieben und verſchloſſen und
mit der Aufſchrift „Angebot auf die Aus
ſchreibung von Wirtſchaftsbedürfniſſen“ ſind bis
zum Verdingungstermin

am 6. Oktober 1906,
vormittags 10 Uhr,

hierher einzureichen.
Die Bedingungen können in der Gerichts

ſchreiberei 2 Zimmer 15 beim Gefängnisinſpektor
eingeſehen werden.

Merſeburg, den 22. September 1906.
Der Gefängnisvorſtand.

Die Küchenabfäle und Speiſerückſtüände
im Gerichtsgefängnis hier für die Zett vom

I. November 1906 bis
31. Oktober 1907

ſollen vergeben werden. Angebote ſind unter
ſchrieben und verſchloſſen mit der Aufſchrift
„Angebot auf Abnahme von Küchenabfällen“
bis zum Termin

am 6. Oktober 1906,
vorm. 11 Uhr,

abzugeben.
Merſeburg, den 22. September 1906.

Der Gefängnis- Vorſtand.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Hammer und Küche nebſt Zubehör, zum 1. Okt.

zu beziehen Clobigkauerſtraße 20.

n.

Heute Nacht um 122 Uhr

und Schwester, Prau Generalkom

Dieses zeigen tiefbetrübt an

von 4 Zimmern und Küche an ruhige Leute
vom 1. Januar 1907 ab zu vermieten. Preis
165 Mk. Oberbreiteſtraße 15 a.

iſt eine Hofwohnung, beDammſtraße ſtehend aus Stube, Kammer

Küche, Bodenkammer und Zubehör, an einzelne
ruhige Leute mit oder ohne Verrichtung von
Hausmannsarbeit zu vermieten und 1. Januar
1907 zu beziehen Näheres I. Etage daſelbſt

Wegzugshalber iſt eine freundl. Stube und
Kammer an beſſere Frau oder einzelne Leute
zu vermieten und 1. Okt. oder ſpäter zu be
ziehen. Johannisſtr. 7.

Eine freundliche Wohnung iſt per I. Okt.
oder ſpäter für 300 Mk. zu beziehen.

M. Schirmer. Entenplan 2.

Wohnung,
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer, Gas und
Badeeinrichtung ſowie Zubehör, für 600 Mark
zu vermieten und 1. April 1907 zu beziehen.
Zu erfragen Anteraltenburg 61.

Manſardenwohnung,
1 St. 2 K., Küche und Zubehör, Preis 180 Mk.,
iſt 1. Okt. beziehbar. Weißeufelſerſtr. 3.

Die Manſardenwohnung
im Hauſe Markt 31, beſtehend aus 2 Stuben,
2 Kammern nebſt Zubehör, iſt an einzelne
ruhige Leute zu vermieten und 1. Oktober d. J.
oder ſpäter zu beziehen. Näheres daſelbſt
Parterre im Kontor.

Eine Stube iſt zu vermieten
Unteraltenburg 42.

Ein Logis zu vermieten
Gotthardtsſtraße 26.

Eine Wohnung iſt ſofort zu vermieten.
iPreis 200 Mark. Markt 26.

Parterre- V ohnung,
Stube, Kammer und Küche, ſofort oder ſpäter
zu beziehen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

2 Sliuben, Kan.mer, Küche, Hofwohnung
zum 1. Okt. zu beziehen. Zu erfragen in der
Exped. d. Bl.

W'ohnung,
3 Zimmer, Küche, Zubehör, in ruhigem Hauſe
zu vermieten und 1. Oktober oder ſpäter zu be

ziehen. A. Schütze., Neumarkt 68.
Wohnung mit Gas und Babdeeinrichtung

zu verm. Eckbau Naumburger u. Rovuſtr.

Seſffnerstrasse 5
iſt die T. Etage per 1. Januar 1907 zu ver
mieten. Näheres gr. Ritterſtr. 15.

3 Zimmer, Kammer, Küche und Zubehör
per ſofort zu vermieten.

Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Eine Wohnung im Preiſe von 45-—50 Tlr.

wird von jungen Leuten ohne Kinder zu Neu
jahr zu mieten geſucht. Werte Offerten unter
S EB 140 an die Exped. d. Bl. erbeten.

Wohnung, 1. Etage, 4 Zimmer, Küche und
Zubehör, Preis 350 Mk., iſt zu vermieten und
am 1. Januar 1907 zu beziehen. Zu erfragen
in der Exped. d. Bl.

3 Stuben, 2Kan „Küche,Wohnung, u nmern, Küch
Speiſekammer nebſt Zubehör

1. Januar oder 1. April 1907 zu vermieten.
Off. unt. O W an die Exped. d. Bl. erbeten.

F beſtehend aus 5 Zimmern,Wohnung Küche u. Zubehör baldigſt

zu vermieten. Offerten unter L S 13 an die
die Exped. d

für junges Ehepaar 2—3Wohnung Zimmer, 2 Kammern u. Zu

behör, zum 1. Januar oder früher geſucht.
Offerten unter W S an die Exped d. Bl
Herrſchaftliche Wohnung

5-—6 Zimmer mit Zubehör ſofort oder 1. Jan.
1907 zu mieten geſucht. Offerten unt. K 100
an die Exped. d. Blattes.

Für ältere Frau wird
zweifenſtrige Stube

mit kleiner Kammer für ſogleich zu mieten ge
ſucht. Offerten unter J I00 an die Exped.
d. Blattes erbeten.

Grössere I. Dtage,
Entenplan oder Gotthardtsſtraße, auf mehrere
Jahre kontraktlich ſofort oder bis 1. April
1907 zu mieten geſucht. Hauskauf event. nicht
ausgeſchloſſen. Offerten bitte unter S I 40

d

in der Exped. d. Blattes niederzulegen.

Statt jeder besonderen Anzeige.

Leiden an einem Gehirnschlag unsere liebe NMutter, Grossmutter

Adele Gabler
geb. v. WölKern.

Merseburg, den 26. September 1906.
Die Beerdigung findet am Preitag 4 Uhr nachmittags vom

Trauerhause Poststrasse 7 aus statt.

Freund liche Wohnung

entschlief sanft nach längerem

missions- Präsident

die Hinterbliebenen.

drivere
hexxschaltltche Oohnung
per 1. April 1907 zu mieten
geſucht. Gefl. Angebote an

Robert Dietrich jun.,
Königsmühle.

Dine grosse Stube
für einzelne Perſon ſofort zu vermieten.

O. Schwavz, Nordſtraße 1.
M. Wohn und Schlaſzimmer
mit oder ohne Penſion ſoſort oder ſpäter zu
verimieten Halleſcheſtr. 13 I.
Miitlere möblierte Wohnung
für 1 oder 2 Herren auf Wunſch mit Penſion.

Neumarkt 63/64.

mit Eiſenbeſchlag
Blumen Etagère ſtehen preiswert zum Ver

6 Stürk große hölzerne VBlumenkübel
und eine große

fauf. Unteraltenburg 61, part.
2 ältere noch ſehr gute

Arbeitspferde

sowie ein Kleiner Rollwagen
mit Verdeck, paſſend für Gärtner oder Bäcker,
iſt zu verkaufen Krautſtr. 10.

Eſelfüllen
(Hengſt) ſteht zu verkaufen

Rittergut Tragarth.
Kuh mit dem Kalbe,

von zweien die Wahl, zu ver
Cteypau Nr. 2.

Junger schwarzer Pudel
umſtändehalber zu verkaufen

Brauhausſtraße 8 a.

behr- Verträge
in vorgeſchriebenen Exemplaren vorrätig

Vuchdruckerci T. Rössner,
Merſeburg, Helgrube 5.

Süßrahmbutter, täglich friſch, 10 Pſd.Collt
Mk. 6,36, Bienenhonig (rein) 10 Pfd. Mk.
4,26, Tlſter Käſe vollfett 10 Pfd. Mk. 3,26 zur
Probe 5 Pfd. Butter u. 5 Pfd. Honig od. 5
Pfd. Butter u. 5 Pfd. Käſe Mk. 5,16. Joſef
e (Exporthaus) Fluſte 207 (via Oderberg
i. Schl

e Muspflaumen
a Ztr. 1,75 Mk.

Beſtellung nimmt an
Kuvt Schwearze, Oberbreiteſtr. 18.

Gul mobl. Vohn und Schlaſgimnner

zum 1. Oktober zu vermieten
Weißenfelſerſtr. 18, part.

IMöbl. Wohn und Schlaſzimmer

zu vermieten Lindenſtr. 3 I.
Möbliertes Wohnzimmer

wit Schlaflabinett

für 1. Oßtober geſucht. Gefl. Off.
unter „Möbliert an die Exped.
d. Blattes.

Freundliche Schlafſtelle
offen Gotthardtsſtr. 28, Hinterhaus.

2 Schlafſtellen
offen kl. Sixtiſtraße 9.
Laden mit ludenstuve

Dom 5 zu vermieten und I. Oktober zu be
ziehen. Näberes Brauhausſtr. 1.
Laden kleine Ritterſtraße 12
zu vermieten.

7 7Einfamilienhaus.
Beabſichtige mein in der Roonſtraße er

bautes Einfamilienhaus für den feſten Preis
12500 Mk. zu verkaufen. Anzahlung 2500 Mk.
Robert Schrepper, Naumburgerſtr. 6, pt

Kolomalwaren-Geschäft
mit nachweislich rentablem Umſatz von jungem
ſtrebſamen Kaufmann zu kaufen eventl. zu
pachten geſucht. Gefl. Offerten unt. G O 120
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Schmiede Verkauf.
Ver änderungshalber verkaufe ich meine

Schmiede mit Wohnhaus, Stallung u. Scheune,
mit oder ohne Werkzeug auch kann Land mit
übernommen werden. Zahlungsbedingungen
günſtig, Uebernahme ſofort.

Berthold Bornschein,
Niedereichſtedt, Schmiedemeiſter.

I O900 Mark
auf ſichere Hypothek zu verleihen. Off. B P
12 voſtlagernd
Ein kleiner gehraucht. Kanonenofen

wird zu kaufen geſucht. Angebote unter Kann
die Exped. d. Bl erbeten.

100 Zentner Muspflaumen
ſind billig zu verkaufen.

Niese, Obſtpächter, Braunsdorf.

eiſerne Keſſel

Gebr. Wiegand.

Jahrbuch 1907

für unſere Abonnenten

iſt in neuer Ausſtattung er
ſchienen. Mit ca. 250 Seiten
u. reichhaltig illuſtriert beträgt der

Preis für dieſes bei Alt u. Jung 50 Pf
beliebte Jahrbuch nur

Zu jeder Tageszeit zu beziehen in unſerer
Geſchäftsſtelle. Beſtellungen nehmen auch
ſämtliche Ausgabeſtellen und Austräger
gern entgegen.

Verlag
des „Werſeburger Correſpondent“.

rn
Goldh

wert iſt ein zartes reines Geſicht, roſiges
jugendfriſches Ausſehen, weiße, ſattmetweiche
Haut und blendend ſchöner Teint.

Alles erzeugt die allein echte
SteckenpferdLilienmilchSeife

von Bergmann Co., Radebenk
mit Schutzmarke: Steckenpferd.

a Stck. 50 Pfg. bei: Frau Aug. Verger,
LeipzigerSeifen Fabrik Niederlage E. Müller

Franz Wirth, Guſtav Bchubert,
Paul Richter, W. Fuhrmann.

1. Oktober
beginnt mein

weiblicher
HandarbeitsUnterricht.

Martha Böhme, Brühl 6, 1. Et.

Kupferne mm

empfehlen billigſt

in K. Stoſnschweſnetrog
wird zu kaufen geſucht. Angebote unter St
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Kinderwagen
zu verkaufen verl. Friedrichſtraße 4.

Crober Aufcwaschilsch
zu verkaufen Karlſtraße 30 I.

Turnverein Weguitz.
W. Sonntag den 30. September
ladet zum
e RekrutenAbſchiedsball

S hiermit höflichſt ein
Der Vorſtand.

er Stellung swueht verlange die
„Deutſche Vakanzenpoſt“ 418

Eßlingen.
9

große waſerdichte Planen

ſind abzugeben. Zu erfragen

kleiner Handwagen
abhanden gekommen.

Gotthardtsſtr. 15.
Gegen Belohnung abzu

geben. Näheres in der Exped. d. Bl.

Verantwortliche Redaktion, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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